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Informationsmitteilung 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 16. März 1977 wurde das V. 

Plenum des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans eröff­
net

Auf dem Plenum>machte-das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans, Genosse D. A. Kunajew, den 
Bericht „Uber die Aufgaben der Partei­
organisation der Republik für ein würdi­
ges Begehen des 60. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen-»Oktoberrevoluti­
on".

An derErörterungxlcs.Berichts be­
teiligten sich die GenossentfAijA. 
Askarow — Erster Sekretär des Alma- 
Ataer Gebietskomitees der KP Kasach­
stans, W. K. Akulinzew — Erster Sekre­
tär des Karagandaer Gebietskomitces 
der KP Kasachstans, J. N. Auelbekow 
— Erster Sekretär des Koktschetawer

Gebietskomitees der KP Kasachstans, 
A. G. Ramasanow — Erster Sekretär 
des Tschimkentcr Gebictskomitees der 
KP Kasachstans, N. A. Ponomarjow — 
Vorsitzender des Kustanaier Gebiets- 
vollzugskomitees, A. K. Protosanow — 
Erster Sekretär des Ostkasachstaner 
Gebietskomitees der KP Kasachstans. 
N.N. Golowazki-— Vorsitzender des 
Kolchos „40. Jahrestag des Oktober", 
Panfilow-Rayon, Gebiet Taldy-Kurgan. 
A..K. Dshulmuchamedow — Vorsitzen- 
der des Zelinograder Gcbictsvollzugsko- 
mitees, S. K. Kussainow —• Erster 
Sekretär’des»Turgaier • Gebielskofriitees 
derrKP Kasachstans,-Ch. Sch. Bektur- 
ganow—-.Erster Sekretär des Dsham- 
buler Gebietskomitees der KP Ka­
sachstans. ,T. A„ Aschimbajew — Erster 
Sekretär»des»Mangyschlaker: Gebietsko­

mitees der KP Kasachstans, K. S. Los- j 
sew — Erster Sekretär des Dshcskas- 
ganer Gebietskomitees der KP Kasach- ! 
stans, W. A. Liwenzow — Erster Sekre-' 
tär des Aktjubinsker Gebictskomitees 1 
der KP Kasachstans, A. A. Alybajcw — > 
Erster Sekretär des Taldy-Kurgancr Ge­
bietskomitees der KP Kasachstans, 
Sh. J. Jerkimbekow — Kulturminister• 
der Kasachischen SSR. J. P. Wladimi­
rowa — Elektromontagcarbeiterin des • 
Uraler Maschinenbauwecks „K. J. Wo­
roschilow", A. A. Tynybajew — Minister 
für'Melioration und Wasserwirtschaft 
der'Kasachischen SSR,*NJG. Kurapow 
—1 Direktor-des Sowchos „Tschistowski". 
Rayon' Bulajewo,, Gebiet Nordkasach- ‘ 
stau.

Heute setzt das Plenum des Zentral­
komitees der KP Kasachstans seine 
Arbeit fort

Preis $ Kopeken

Ehrenamtliche »„„Freundschaft“- >• 

Korrespondenten berichten
Führend imsGebiet

Ost Kollektiv der Rayonveralnigung 
der , Kaiseichortechnika* von Martuk 
ertülho im ersten Jahr - des sehnten 
Planjahrfünfts mit Erfolg seine Planauf­
gaben und ist 1977 gut gestartet. Diese 
Vereinigung ist im Gebiet Aktjubinsk 
die einiige. dietfür die Erfolge im 
neunten Planjahdunft mit dem Ehrendi­
plom des ZK der KP Kasachstans, des 
Ministerrats der Kasachischen SSR des 
Repablikgcwerkschattsrats und des 
ZK-des Komsomol der-Republik gewür- 

i digt wurde.
I Im* Vorjahr'überbot das Kollektiv 
’ der^Rayonvecemigung der „Kassel- 
| chostechrüka” von Martuk den Plan 
jn-.Realiierung .der Erzeugnisse um 
34 000-Rubel und buchte einen Rein­
gewinn von 260-000 Rubel.

! Heute geht?in der Vereinigung die 
Reparatur der -Traktoren mit Oberflüge-

1 lang des Zeitplans. Die Emtehebungs- 
| Irupps haben «Ee-Dvngertransporfisrung 
! abgeschlossen. Das Kollektiv beschloß, 
den Plan zweier .Jahre des Planjahrfünfts

1 rum 1. November 1977 tu erfüllen.
Alexander' QUINDT

। Unter denfBesten
J Mit jedem Tag wachsen im Karaganda 
er Kohlebecken die Reihen der Fünf- 
hunderttausendler Neulich ist noch

I ein Abschnitt hinzu gekommen, 
i Hier wirken die Kumpel der Grube 
I .Michailowskaja' ,: geleitet von Wassili 
i Kruchmaljow.

Täglich (ordert» d-.eses Kollektiv über 
2 000 Tonnen Kohle zutage. Seit 

I Jahresbeginn lassen sich h er bereits 
| 105 000 Tonnen Kohle verzeichnen, 
। darunter 12 000 über den Plan hinaus. 
I Mus’ergultige Arbeit lo-sten die nam- 
| haften Kumpel Alexander Laptew, 
I Eduard Meier, Juri Kuzenko und an- 
[ dere.

Trumpf — hohe Ackerbaukultur
Im vergangenen Jahr brachten die 

Ackerbauern der zweiten Brigade des 
Sowchos , Tschigllek". Gebiet Semipa- 
latinsk, eine vortreffliche Getreideernte 
ein, sie wurden mit dem Plan der Ge-

Uber die Aufgaben der Republikparteiorganisation 
für ein würdiges Begehen des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution

Die Hüttenwerker des Aktju­
binsker Betriebs für Ferrolegie­
rungen haben den Wettbewerb 
für eine würdige Erfüllung der 
Pläne des zweiten Jahres des 10. 
Jahrfünfts breit entfaltet. Tonan­
gebend ist in diesen Tagen die 
führende Brigade des Schmelz­
ofens Nr. 12. die der Oberhütten­
werker Wassili Noglnow (Im 
Bild) leitet.

Foto: KasTAG

Ireidelieferung und mit den Aufgaben 
vor dem Staat erfolgreich fertig.

Die Gestehungskosten des Getreides 
wurden um 34 Kopeken je Zentner 
gesenkt. Das ist das Resultat der be­
harrlichen Hebung' der Ackerbaukultur 
unter der Leitung des Agronomen 
Artur Schmidt. Im Jubiläumsjahr strebt 
die Brigade e.-ne weitere Steigerung 
der Getredeproduktion an.

Wladimir PIGAWAJEW

Referat des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW,

L. I. Breshnew empfing 
den Botschafter Portugals

auf dem V. Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans*)
Das historische Datum naht, 

dem unsere Heimat und die ge­
samte fortschrittliche Mensch­
heit eine ehrenvolle Würdigung 
bereiten. — der 60. Jahrestag 
des Großen Oktober, das ruhm­
reiche Jubiläum des größten aller 
Ereignisse des XX. Jahrhun­
derts, das den Lauf der Entwick­
lung der Weltgeschichte grund­
sätzlich veränderte.

Die Große Sozialistische Okto­
berrevolution machte entschieden 
Schluß mit der verhaßten Kapi­
talisten- und Gutsbesitzerordnung 
und führte zu tiefgehenden all­
umfassenden sozialen Verände­
rungen, zu einem niedagewese­
nen Tempo des wahren Fort. 
Schritts, zum welthistorischen 
Triumph der unsterblichen Ideen 
des Marxismus-Leninismus.

Wir haben das Recht. stolz 
zu sein, und sind stolz darauf, 
daß uns das Glück zuteil wurde, 
den Aufbau eines Sowjetstaates 
zu beginnen, damit eine neue 
Epoche der Weltgeschichte zu 
eröünen, die Epoche der Herr­
schaft einer neuen Klasse, die in 
allen kapitalistischen Ländern 
unterdrückt wird und die über­
all zu einem neuen Leben schrei­
tet, zum Sieg über die Bourgeoi­
sie, zur Diktatur des Proleta­
riats, zur Befreiung vom Joch 
des Kapitals und von den 1m- 
«llsttschen Kriegen, sagte

Imlr lljltsch Lenin.
Wiederholt prophezclhten uns 

die Feinde des Fortschritts einen 
vernichtenden Zusammenbruch 
und nahen Untergang, doch die 
Geschichte bewies die unbestreit­
baren Vorzüge unserer Gesell­
schaftsordnung. die Oberlegen­
beit des Gesellschaftssystems, um 
dessen Behauptung unter der 
Leitung der Partei Lenins die 
allergrößte Revolution vollbracht 
wurde.

Unsere Revolution, unsere Ge­
sellschaftsordnung proklamierten 
nicht nur, sondern gewährleiste­
ten reell allen Sowjetmenschen 
große Rechte, wahre Freiheit 
und Gleichheit

Aus einem ökonomisch rück­
ständigen Land rückte unsere 
Heimat allen Schwierigkeiten und 
Unbilden zuwider in die vorder­
ste Linie vor und ist jetzt das 
weltcrstc Land des entwickelten 
Sozialismus, das die allerhöchste 
Form der Demokratie, die De­
mokratie für die Werktätigen, 
die Demokratie für das ganze 
Volk durchsetzte.

Gegenwärtig entfällt der fünf­
te Teil des Umfangs der Indu­
strieproduktion der Welt auf die 
UdSSR Wir liefern Jetzt mehr 
Erzeugnisse als 1950 auf dem 
ganzen Planeten hergestellt wur­
den.

Der Sturmwind der Revolution 
legte Feinde und Kleingläubige 
von unserem Weg. schaffte das

Völkergcfansnls" für ewig ab. 
Das größte Verdienst Ixwlns und

•j Kurzja.tsung

der Kommunistischen Partei' 
liegt darin, daß heute die Freund­
schaft und Brüderlichkeit aller 
Nationen und Völkerschaften des 
großen Sowjetlandes fest und 
monolith wie nie früher sind.

In Reih und Glied schreiten 
geeint und sicher in das lichte 
Morgen das kasachische Volk, 
alle Werktätigen des multinatio­
nalen Sowjetkasachstan. Mit der 
uneigennützigen Hilfe des großen 
russischen Volkes und anderer 
Völker unseres Landes war das 
früher unglückliche kasachische 
Völk durch den Großen Oktober 
zum Licht und zur Schöpfung 
wiedergeboren, es lernte die 
Freude grandioser Umgestaltun­
gen. die Freude eines neuen 
glücklichen Lebens kennen.

Von den Höhen, die das Wirt­
schaftspotential Kasachstans er­
zielt hat. zeugt anschaulich die 
Tatsache, daß der Umfang der 
Industrieproduktion im lauten­
den Jahr den vorrevolutionären 
auf mehr als das 220fache und 
den Vorkriegsumfang von 1940 
fast auf das 3Öfache übertrifft.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU ..Ober den 60. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution“ wird besonders 
hervorgehoben, daß gerade ..un­
ter der Leitung der Kommunisti­
schen Parte! die Werktätigen un 
seres Landes die wichtigste und 
komplizierteste Aufgabe der so­
zialistischen Revolution — eile 
schöpferische — erfolgreich er­
füllt haben.“

Wir Überblicken mit Stolz den 
zurückgelcgten Weg. wo Jede 
Etappe Ihre einmaligen Beson­
derheiten und ihre Bedeutung 
hat. Nur ein Jahrzehnt Ist ver­
gangen. seit unser Volk feierlich 
das Fazit des ersten halben Jahr­
hunderts der Sowjetmacht gezo­
gen hat. Doch diese zehn Jahre, 
wie Im Beschluß des ZK der 
KPdSU mit Recht hervorgeho- 
bep wird, nehmen 1n unserer 
heroischen Geschichte einen her­
vorstechenden Platz ein nach Ih­
rem Reichtum an Ereignissen von 
gewaltiger historischer Tragwei­
te Im Leben des Landes und in 
der Internationalen Arena.

Genosse D. A. Kunajew cha­
rakterisierte eingehend die er­
sprießlichen Ergebnisse dieser 
Zeltperlode und stellte fest, daß 
alles In der vergangenen Zelt 
Erzielte durch die abgestimmte 
und fruchtbare Arbeit des gan­
zen Volkes des großen Sowjet­
landes. des Leninschen Zentral­
komitees, des Politbüros des ZK 
mit dem hervorragenden Politi­
ker und Staatsfunktionär der Ge­
genwart, dem treuen Marxfsten- 
Lenlnlsten. dem unermüdlichen 
Kämpfer für die Sache des Kom­
munismus. dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
Ixtonld lljltsch Breshnew, an der 
Spitze i'rwShrlMvTrt wurde

Auf rts-. R.-vvnrrti» sind w'.r m ' 
voll»-« RevM ««vu- <uf unsere 
Helm», rar die B»rtel Lenins

sind nun schon 60 Jahre die Au­
gen der ganzen Menschheit ge- 
richtet. D.e Leninsche Partei, das 
Sowjetvolk erfüllen in Ehren ihre 
historische Mission und sind fest 
entschlossen, unter dem Banner 
Lenins die vom Großen Oktober 
begonnene historische Sache zum 
höchsten Ziel — zum Sieg des 
Kommunismus — zu führen!

Die Aufgabe unseres Plenums, 
sagte der Referent, besteht darin, 
ausgehend von dem Beschluß 
des ZK der KPdSU „Ober den 
60. Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktbberrevoluton", die 
Fragen über ein würdiges Be­
gehen des ruhmreichen Datums 
zu besprechen. Dem waren auch 
die Versammlungen der Partei­
aktive der Rayons und Gebiete, 
die Treffen und Beratungen der 
Schrittmacher der r Produktion 
gewidmet, in denen die Werktä­
tigen das Fazit des ersten Jahres 
des zehnten Planjahrfünfts zogen 
und sozialistische Verpflichten, 
gen für das ganze Planjahrfüntt 
und für das Jahr 1977 annahmen 
Auf dieser Grundlage wurden 
auch die sozialistischen Verpflich­
tungen der ganzen Republik an­
genommen.

Uber 550 Betriebe, gegen 
200 000 Schrittmacher der Pro­
duktion verpflichteten sich, zum 
Jubiläum die Auflagen zweier 
Jahre des Planjahrfünfts zu er­
füllen.

Die große und angestrengte 
Arbeit in Erfüllung der Ver­
pflichtungen muß überall unter 
dem Zeichen der unbedingten 
Realisierung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, des Oktoberplenum; 
(1976) des ZK der KPdSU ste­
hen und natürlich solcher über­
aus wichtiger Parteidokumente 
wie das Schreiben des ZK der 
KPdSU über Fragen der Ent­
wicklung der Landwirtschaft, der 
Beschluß des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerlc. 
schäften und des ZK des Kom­
somol über den sozialistischen 
U nlons Wettbewerb.

In diesen Dokumenten sind die 
aktuellsten Aufgaben -konkret! 
slert. deren Lösung heute ein 
Anliegen aller Kommunisten und 
Werktätigen IsL Die Ergebnisse 
des ersten Jahres des zehnten 
Planjahrfünfts bilden eine feste 
Grundlage für Ihre Erfüllung.

in der Tat. Begeistert von den 
Beschlüssen des.XXV. Parteitags, 
haben die Sowjetmenschen seit 
Beginn des neuen Planjahrfünfts 
bedeutende Erfolge errungen. 
Zusammen mit dem ganzen Land 
Ist auch Sowjetkasachstan sicher 
In das 60. Jahr des Großen Okto­
ber getreten.

Die Kasachstaner schätzen das 
überaus hohe Vertrauen uer 
Partei und des Volkes, die stän­
dige Sorge des Leninschen ZK 
um die allseitige Entwicklung 
der Wirtschaft, der Wissenschaft 
und Kultur der Republik und lie­

ferten im ersten Jahr des Plan- 
JahrfünftsJJelsplele echter Stoß­
arbeit auf zahlreichen Abschnit­
ten des wirtschaftlichen und kul­
turellen Aufbaus.

im ersten Jahr des Planjahr­
fünfts arbeiteten die meisten 
Zweige der gewaltigen Industrie 
Kasachstans rhythmisch. Der 
Jahresplan in Realisierung und 
Herstellung der wichtigsten Er­
zeugnisarten wurde vorfristig er-

Für die Erfolge In der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft im 
Jahre 1976 wurde die Republik 
mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkscharten und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet.

Mit Roten Fahnen wurden auch 
die Gebiete Alma-Ata, Koktsche- 
taw, Kustanai, Nordkasacnstan 
und Tsch'jnkcnt, eine Reihe von 
Städten und Rayons. Dutzende 
Bestkollektive von Betrieben. 
Bauten, Sowchosen und Kolcho­
sen gewürdigt

Die Republik hat auch das 
zweite Jahr des zehnten Plan- 
jahrfüntts im ganzen zuversicht­
lich begonnen. Davon zeugen die 
Ergebnisse der ersten zwei Mona, 
te. die eindrucksvoll beweisen, 
daß die Mehrheit der Partelkomi­
tees, der Werktätigenkollektive 
den. Geist und dl« Aufgaben der 
Zelt richtig verstehen, Imstande 
sind, so zu arbeiten, wie es die 
Partei und ihr Leninsches Zen­
tralkomitee verlangen.

Jedoch müssen wir die erreich 
ten Zielmarken lediglich als 
Grundlage für eine weitere Ent­
wicklung unserer Ökonomik be­
trachten. im Jubiläumsjahr muß 
die Industrie der Republik «In 
neues, weit höheres Niveau er­
reichen. den' Ausstoß vieler wich 
tiger Erzeugnisarten vergrößern, 
Ihre Qualität steigern.

Hauptsache ist heute — rich­
tige Schlüsse aus dèn Ergebnis, 
sen des Vergangenen zu ziehen 
und d'.e Krätte für die Lösung der 
dringenden Aufgaben zu mobi­
lisieren. Und diese Aufgaben 
sind nicht gering.

in diesem Jahr müssen wir 
das Tempo des Zuwachses der 
Industrieproduktion mehr als 
verdoppeln.

Mit anderen Worten, in einem 
Jahr ist ein absoluter Zuwachs 
der Herstellung von Erzeugnissen 
für nicht weniger als 1,2 Mil­
liarden Rubel zu gewährleisten 
Das ist ein straffes Tempo. Die 
fUr das laufende Jahr vorgese­
henen Arbeitsvolumen übertref­
fen ihren Ausmaßen und Ihrer 
Schwierigkeit nach alles, was 
wir bisher schaffen mußten.

Die Werktätigen der Industrie 
haben ihr Wort verpfändet, den 
lahresplan in Realisierung dei 
Produktion vorfristig, zum 29 
Dezember zu erfüllen.

Heute wie nie zuvor müssen 
wir einen exakten Rhythmus, die

stabile Arbeit eines Jeden Zwei­
ges. eines Jeden Betriebs und 
Produktlonsabsclinltts gewährlei­
sten, unsere Anstrengungen auf 
die wichtigsten Schwerpunkt­
probleme konzentrieren, und vor 
allem auf die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und Fonds­
effektivität, auf die Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnis­
se, auf die strengere Einhaltung 
des Sparsamkeitsregimes.

Allein dieser Weg ist. wie 
darauf der XXV. Parteitag der 
KPdSU hlnwles, die Gewähr der 
dynamischen und proportlonellen 
Vorwärtsbewegung unserer ge­
samten Ökonomik.

Das ist um so wichtiger, als 
Im ersten Jahr des Planjahr­
fünfts eine Reihe von Betrieben 
und sogar" ganze Industriezweige 
die festgelegten Pläne nlciit 
erfüllt haben und mit der Reali­
sierung der Erzeugnisse um eine 
bedeutende Summe 1m Rückstand 
blieben.

Einzelne Ministerien, Ämter, 
Gebiets-, Stadt- und Rayonkomi­
tees gewährleisten immer noch 
nicht die Forderungen der Par­
tei über die Einhaltung der 
Staatsdisziplin, über die Er­
füllung der Pläne In jedem Be­
trieb. setzen die unbedingte Rea­
lisierung der gefußten Beschlüs­
se nicht durch.

Das Stadtpartelkomitee Taldy- 
Kurgan hat Im vorigen Jahr 
dreimal die Arbeit des Werks 
für Blclakkumulatoren erörtert. 
Dreimal wurden Maßnahmen zur 
Verbesserung seiner Arbeit be­
stätigt. Und dennoch hat das 
Werk den Jahresplan nicht er­
füllt.

Die Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Wirtschaftsorgane 
haben die Sachlage In Jedem Be­
trieb gründlich zu klären, alle 
Kräfte und Reserven zu mobili­
sieren, um zu erreichen, daß das 
Jubiläumsjahr ein Jahr der qua­
litativen Stoßarbeit auf einem 
beliebigen Produktionsabschnitt 
werde.

Die erfolgreiche Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen 
Ist Ehrensache der gesamten 
Partelorganlsatlön der Republik, 
Jedes Kommunisten.
Vorrangige Aufmerksamkeit muß 

den Produktlonsgrundfonds zu­
teil werden, der Steigerung der 
Fondseffektivität und der Ar­
beitsproduktivität. Alle diese 
Fragen sind eng miteinander ver­
bunden. nehmen Schlüsselpositio­
nen ein. denn nur Ihre erfolg­
reiche Lösung kann die Planer­
füllung eines Jeden Betriebs ge­
währleisten.

Der 'Referent nannte eine Rei­
he von Betrieben, In denen die 
Kapazitäten langsam erschlossen 
werden, nicht voll ausgelastet 
sind. Er unterwarf dafür einer 
scharfen Kritik die Gebletspar- 
•• Komitees Pawlodar. Dshambul, 
Aktjubinsk. Karaganda.

(Fortsetzung S. 2)

Am 16. März empfing der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew. :m 
Kreml den Botschafter Portu 
gals in der UdSSR M. Nevis auf 
seine Bitte hin im Zusammen­
hang mit seiner bevorstehenden 
Abreise in die Heimat.

Während des Gesprächs, das 
ln freundschaftlicher Atmosphä­
re verlief, wurden einige Fra­

gen der weiteren Entwicklung der 
sowjetisch-portugiesischen Be- 
z.ehungen berührt.

L. 1. Breshnew sandte Uber 
den Botschafter Grüße und'die 
besten Glückwünsche für das 
portugiesische Volk.

Am Gespräch beteiligte sich 
der Referent des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU A. M. 
Alexandrow. (TASS)

„Sokol“ im Aufschwung
Für hohe Kennziffern im Re­

publikwettbewerb wurde dem 
Kollektiv der Schafzucht-Kom­
somolzen- und Jugendbrigade 
..Sunkar" im Rayon Dshangalinski 
die Rote Wanderfahne dos ZK 
des Komsomol Kasachstans und 
dos Ministeriums für Landwirt- 
ichalt Kasachstans eingohändigl. 
Diesem Kollektiv wurde das 
Recht zuteil, den Titel „Brigade 
XXV. Parteitag der KPdSU" zu 
tragen.

...Sunkar — bedeutet Falke. 
So symbolisch benannten Ihr 
Kollektiv die Absolventen der 
Mittelschule in Dshangailnsk vor 
drei Jahren. Damals äußerten 
s'.e den Wunsch. Ihre Kräfte in 
der Schafzucht zu erproben. In 
dieser verhältnismäßig Kurzen 
Frist haben sie von sich reden 
gemacht. Im vorigen Jahr beka­
men sie mehr als 100 Lämmer Je 
100 Mutterschafe und haben sie 
alle wohlerhalten. schoren 3.6

Klio Wolle Je Schaf. was d e 
Planaufgaben bedeutend über- 
trtflt.

Als weiser Lehrmeister der 
Jungen Schafzüchter hat sieh der 
namhafte Hirte Satyrn Berdalljew 
hervorgetan. Für die Erfolge In 
der Entwicklung der Tierzucht 
wurden Ihm vier hohe Regie­
rungsauszeichnungen zuteil — 
der Lenlnorden. der Orden des 
Roten Arbeltsbanncrs. der Orden 
„Ehrenzeichen" und der Orden 
„Oktoberrevolution“. Im Sow­
chos „Maschketalskl“ arbeitet 
S. Berdalljew schon mehr als 
15 Jahre.

Die Bestbrigade übernahm er­
höhte Verpflichtungen für 1977: 
105 Lämmer Je 100 Mutterschafe 
zu erzielen, was um 13 Lämmer 
mehr Ist, als In den Planaufga­
ben steht. an den Staat 800 
Jungtiere zu Fleisch mit 44 Klio 
Durchschnittsgewicht zu liefern.

(KasTAG)

Wieder führend
Das Kollektiv des Alma-Ataer 

Baumwollkomblnats wurdq wie­
derum Sieger Im sozialistischen 
Republikwettbewerb. Es wurde 
mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KP Kasachstans, des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR. 
des Repubükrats der Ge­
werkschaften und des ZK des 
Komsomol der Republik für die 
Steigerung der Produktion und 
der ArheltsquaUtät. für die er­
folgreiche Erfüllung des Volks­
wirtschaftsplans des ersten Jah­
res des laufenden Planjahrfünfts 
ausgezeichnet. Anfang 1976 rie­
fen die Alma-Ataer Textilarbeiter 
alle Werktätigen Kasachstans 
auf, um den. Titel „Betrieb ho­
her Effektivität und Qualität" zu 
kämpfen. Wie sie auch verspro­
chen hatten, leisteten sie Ihr 
Bestes zur Erfüllung dieser Auf­
gabe.

Neulich wurde der Wettbe­
werb der Betriebe ausgewertet, 
die miteinander wirtschaftlich 
verbunden sind. Auch hier wa­
ren die Alma-Ataer Ile -rsten. 
An der Leistungswertung, die 
In Semipalat'.nsk verlief, beteilig­
te sich die stellvertretende Vor­
sitzende des Gewerkschaftsrats

des Kombinats Irina Solnzewa.
Sie erzählte folgendes:
„Seit 1973 nimmt unser Kol­

lektiv am Wettbewerb der wirt­
schaftlich miteinander verbun­
denen Betriebe teil. Das Jahr 
1976 hat das Kollektiv des Kom­
binats mit guten Leistungen ab­
geschlossen und überplanmäßige 
Erzeugnisse für eine Summe von 
5 Millionen Rubel realisiert — 
5 607 000 laufende Meter mit dem 
Gütezeichen. Im Kampf um die 
weitere Steigerung der Erzeug­
nisqualität räumen wir einen 
wichtigen Platz der vortreflllchen 
Vorbereitung der Kader pln. Zu 
uns kommen viele Jugendliche. 
Also muß der Lehrmclsterschaft 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt 
werden. Gegenwärtig sind bei 
uns 790 Lehrmeister tätig. die 
nicht nur lehren. sondern auch 
selbst lernen.

Wir haben einen ernsten Ri­
valen Im Wettbewerb. Das ist 
die Nähfabrik „Bolschewitschka" 
'n Semipalat'.nsk Gegenwärtig 
sind wir ihrem Kollektiv voraus 
und bemühen uns. auch weiter­
hin die ersten zu sein".

Karl ROHN
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Die raschere Erschließung und 
volle Auslastung der Produk 
tlonskapazitäten und der techno­
logischen Ausrüstungen, unter­
strich Genosse D. A. Kunajew, 
ist die Kernfrage der Ökonomik, 
das Fundament Ihrer Entwick­
lung. und sie muß ständig Im 
Blickpunkt Jedes Partelkomi­
tees. Jedes Ministeriums. Am­
tes. Betriebes stehen. Ab nun 
beißt die Aufgabe: Jede produk­
tionswirksam gemachte Kapazi­
tät. Jede aufgestellte Werkbank. 
Jede technologische Taktstraße 
muß voll ausgeiaslet arbeiten.

Ausführlich betrachtete der 
Referent die Fragen der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
und rief dabei die gerechte Kri­
tik ins Gedächtnis, die Leonld 
IIjltsch Breshnew aut der Dera 
tung des Partei- und Wirtschafts­
aktivs in Alma-Ata ausgespro^ 
eben hatte.

Zur Zelt, sagte der Referent, 
normalisiert sich die Lage, aber 
um den zugelassenen Rückstand 
zu überwinden, müssen wir un­
sere Anstrengungen verdoppeln. 
Diese Aufgabe muß gelöst wer­
den durch die Erfüllung und 
Überbietung der festgelegten 
Pläne der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität In Jedem Be­
trieb, in Jeder Branche.

Die Partelkomitees und alle 
leitenden Personen sind ver­
pflichtet. die Sachlage mit der 
Arbeitsproduktivität kritisch zu 
erforschen, zusätzliche Maßnah­
men zur Vervollkommnung der 
Organisation der Produktion und 
zur Festigung der Disziplin zu 
bestimmen.

Von Grund auf muß das Ver­
halten zur Mechanisierung der 
Hiltsproduktion verändert wer­
den, zur Reduzierung des An­
teils von physischer und nicht- 
qualifizierter Arbeit, zu den 
Plänen der Einbürgerung neuer 
Technik. Es Ist kein Geheim­
nis, daß gerade «fiese Pläne sich 
oft in eine bloße Formalität ver­
wandeln. was das Wachstumstem­
po der Arbeitsproduktivität von 
vom herein einschränkt.

Natürlich können und dürfen 
wir uns nicht mit derartigen Tat­
sachen abfinden. Hier müssen 
Kontrolltermlne festg e 1 e g t. 
strengste persönliche Verantwor­
tung der Leiter eingeführt wer­
den. Für Passivität in der Ein­
führung neuer Technik müssen 
nicht nur moralische, sondern 
auch materielle strenge Strafen 
verhängt werden.

Auch das vor kurzem organi­
sierte Staatliche Komitee für Ar­
beit des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR hat seine Rolle zu 
spielen.

Fragen der Beschleunigung 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität sind Sache aller. Mit 
diesem Schwerpunktproblem der 
Ökonomik müssen wir uns so be­
fassen. wie es die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags, das Zentral­
komitee und Leonld lljltsch 
Breshnew persönlich fordern.

Bel der Lösung der Aufgaben 
für das Jahr 1977 und für das 
Planjahrfünft hat das Problem 
der Qualität unablässige Bedeu­
tung.

Gemäß der Generallinie der 
Partei stellte der XIV. Par­
teitag der KP Kasachstans sehr 
scharf die Frage über die Si­
cherung einer unentwegten 
Steigerung der Qualität der Er­
zeugnisse. Seitdem wurde und 
wird nicht wenig getan. Das ist 
nicht in Abrede zu stellen. Die 
Hauptrichtung des zehnten Plan- 
jahriünfts wird im ganzen rich­
tig beibehalten.

Jetzt haben alle begriffen, daß 
das Problem der Qualität alltäg 
liehe Aufmerksamkeit und einen 
umfassenden Übergang von ein­
zelnen Maßnahmen zur komple­
xen Leitung erfordert. Das Ni­
veau aer organisatorischen Arbeit 
aut diesem Gebiet entspricht Je­
doch nicht allerorts den Forde­
rungen der Zeit.

Die für das Planjahrfünft In 
Verbesserung der Qualität vor- 
gemerklen Maßnahmen einiger 
Ministerien entsprechen nicht al­
len Aspekten des Problems. 
Durch Milde der Minister der 
Genossen Ibragimow, Kostin, Sa- 
rlzkl, Alderbajew und anderer 
wurden unverkennbar die Pläne 
der Vergrößerung des Ausstoßes 
von Erzeugnissen mit dem Güte­
zeichen zu niedrig angesetzt. So 
plant das Ministerium für Leicht­
industrie, zum Ende des Plan- 
Jahrfünfts den Anteil der Er­
zeugnisse mit dem Gütezeichen 
auf 7.2 Prozent der Gesamtpro­
duktion zu bringen, und das Mu 
nlsterlum für Fleischindustrie — 
nur auf 2 Prozent. Ein solches 
Herangehen darf man natürlich 
nicht billigen. Die zu niedrig an- 
Besetzten Pläne müssen In allen 
Branchen unserer Industrie sach­
lich vom Standpunkt der Ver 
größerung des Ausstoßes von Er­
zeugnissen mit dem staatlichen 
Gütezeichen überprüft werden.

Besonders wichtig ist die Fra­
ge der Sparsamkeit und Wlrl- 
schaftllchkelt. Sie betrifft alle 
Branchen der Volkswirtschaft 
ohne Ausnahme. Wie der Reich­
tum unserer Gesellschaft auch 
wachsen möge, bleibt strengste 
Sparsamkeit, wurde auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU un 
terstrichen, die wichtigste Be­
dingung der Entwicklung der 
Volkswirtschaft des Landes. Un­
terdessen wurde im vergangenen 
Jahr In der Republik ein Mehr­
verbrauch von Brennstoff und 
Energie zugelassen. Besonders 
haben sich einige Betrie­
be der NE-Metallurgie, der 
Fleisch- und Milch-, der chenu 
sehen Industrie „hervorgetan."

Aaci. in diesem Jahr hat man 
nient aheroris sparen gelernt.

in jeuem i-et.ieb. Kraftwerk, 
auf jeder L.usu-Ile. In Jedem 
Sowchos und Koichos. im Trans­

port, In der Kommunalwirt­
schaft sind konkrete Maßnahmen 
zu sichern für zusätzliche Ein­
sparung von Brennstoff. Energie, 
Material und Rohstoffen.

Die Gebietspartelkomitees. Mi­
nisterien und Ämter haben Maß­
nahmen zu verwirklichen zur ra­
tionellen Ausnutzung und rapi­
den Reduzierung der nlchtlnstal- 
llerten Ausrüstungen.

Große Aufmerksamkeit schenk­
te der Relerent der Analyse der 
Arbeit der funktlonlerenoen Be­
triebe der Gruppe „B", die bis 
jetzt nicht überall effektiv ist.

Die Pläne Im Umfang der rea. 
llslerten Erzeugnisse wurden 
im vergangenen Jahr zum Bei­
spiel von solchen Betrieben nicht 
erfüllt wie die Büßwarenfabri­
ken von Alma-Ata und Aktju- 
binsk, die Brauerei von Petio- 
pawlowsk, die FUzwalkerel von 
ivustanal und einigen anderen.

Unbefriedigend arbeitet eine 
längere Zelt aas Kammgarn- und 
1 ucnkomblnat von Kusuinal. Je­
doch der Minister für Leichtindu­
strie und die örtlichen Parteior­
gane haben bis Jetzt keine durch­
greifenden. resuitativen Maßnah­
men für die schnellere Verbes­
serung der Arbeit des Kombi­
nats ergriffen.

Ins Handelsnetz der Republik 
werden weiter Ausschußarükel 
geliefert m vielen Betrieben 
werden die staatlichen Standard­
normen verletzt besonders In der 
Lokalindustrie.

Nicht beseitigt sind ernste 
Mängel In der Planung der Pro­
duktion von Massenbedarfsarti­
keln nach Sortiment Die Bestel­
lungen der Handelsorganisatio­
nen auf eine Reihe Erzeugnisse 
erhöhter Nachfrage werden nicht 
befriedigt

Nicht wenig einfache Waren 
werden.von außerhalb der Gren­
zen -der Republik belgestellt. ob­
wohl das alles an Ort und Steile 
produziert werden kann und 
muß.

Die Erfüllung der Pläne für 
die Herstellung von Massenbe­
darfsartikeln wird auch von eini­
gen Betrieben der Zweige der 
Schwerindustrie vereitelt. Es Ist 
Zelt, mit dieser unzulänglichen 
Praxis Schluß zu machen. Die 
Rentabilität muß gesteigert wer­
den. aber nicht durch Ver­
schlechterung der Erzeugnisse 
oder Verletzung des Sortiments. 
Die Industrie Ist verpflichtet, 
Produktion zu liefern, die der 
Konsument braucht.

Das Ministerium für Fische­
reiwirtschaft der Republik (Ge­
nosse Utegalljew) hat eine Ver­
ringerung des am Ende des vori­
gen Planjahrfünfts erzielten Um­
fangs der Produktionserzeugnis­
se und des Ausstoßes der wich­
tigsten Fischereierzeugnisse zuge­
lassen. Das Ministerium erklärt 
des langen und breiten, warum 
es weniger Fische gibt Zugleich 
werden die großen Möglichkei­
ten in Erschließung der zahlrei­
chen natürlichen Wasserbecken, 
der geschaffenen Teiche und 
Staubecken schlecht genutzt.

Die Auffassung, Kasachstan 
sei keine Fischregion muß von 
Grund auf geändert werden. Die 
große Bedeutung der Fische in 
aer Nahrungsbilanz der Bevöl­
kerung berücksichtigend, sind 
Genosse Utegalljew, ole Partei-. 
Sowjet- una Wirtschaftsorgane 
an Ort und Stelle verpflichtet, 
alle Maßnahmen zu ergreifen für 
eine rapide Vergrößerung der 
Fischproduktion m der Republik 
und die störungsfreie Versor­
gung der Werktätigen damit.

Sich von den Forderungen der 
Partei bezüglich der weiteren 
Entwicklung der Produktion von 
Erzeugnissen der Gruppe „B" 
leiten lassend, haben aas ZK 
aer Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und der Ministerrat 
der Republik einen speziellen 
Beschluß gefaßt, in dem ein 
Wachstum aer Produktion von 
Waren des Massenbedarfs In der 
Republik 'für das Planjahrfüntt 
in ganzem um 48 Prozent, eine 
Erweiterung des Ausstoßes von 
Erzeugnissen erhöhter Qualität 
vorgemerkt sind. Die Realisie­
rung des Beschlusses muß aller­
orts unter besondere Kontrolle 
gestellt werden. Wir sind ver­
pflichtet, die Erfüllung dieses Be­
schlusses auf Jede Welse sicher­
zustellen, miteingeschlossen auch 
durch eine richtige Kaderpolitik.

Dabei Ist die Aufmerksamkeit 
in der Auswahl und Verteilung 
der Kader, in Hebung ihrer fach­
lichen Qualifikation zu steigern.

Der Anteil der vlclzwelglgcn 
Industrie Kasachstans wächst von 
Jahr zu Jahr. Die Autorität der 
kasachstaner Warenzeichen Ist 
gut bekannt Im Lande und auch 
weit über seine Grenzen hinaus. 
Unsere Pflicht ist es, das Erziel­
te allseitig zu festigen und größt­
möglich zu entwickeln, eine stö­
rungsfreie und qualitative Arbeit 
aller Industriezweige der Repu­
blik zu gewährleisten, unbedingt 
alle Planauflagen des zweiten 
Jahres des Planjahrfünfts und 
die übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen zu erfüllen.

Alles Bedeutende, was In den 
letzten Jahren in Kasachstan ge­
schaffen wurde, ist In erster Rei­
he das Resultat der großen An­
strengungen der Bauarbeiter.

Allein 1m vergangenen Jahr 
wurden über 50 große Industrie­
objekte produktionswirksam.

Auf Kosten aller Flnanzlc. 
rungsquellen wurden über 6 Mil­
lionen Quadratmeter Wohnfläche 
gebaut. Mit anderen Worten, es 
wurde eine Großstadt mit einem 
Wohnungsfonds errichtet, die 
der Stadt Karaganda gleich 
kommt.

Zugleich sind Jedoch gerade 
im Investitionsbau bestimmte 
Mängel, Unterlassungen, Verei­
telungen besonders spürbar. Das 
sind vor allem die nicht rechtzei­
tige Fertigstellung der Objekte, 
die Verstreuliieit de; Bauobjekte. 

niedrige Qualität Darüber wur- 
ae wiederholt gesprochen.

Viele Leiter der Ministerien 
und Ämter haben den Stil und 
die Methoden der Arbeit merk­
lich verbessert. Das Tempo und 
die Qualität der Arbeit sind In 
der Energetik und Im Maschinen­
bau, in der Entwicklung der Erz­
basis der NE-Mctallurglc gestie­
gen. Merklich besser geworden 
ist die Errichtung von Objek­
ten dec sozialistischen Kultur in 
den Gebieten Nprdkasachslan, 
Turgal. Kustanal, Zellnograd. 
Karaganda.

Aber geleistet ist zu we­
nig. Vor der Republik stehen auf 
der Tagesordnung große Aufga­
ben, die verpflichten, ein Maxi­
mum von Kräften und Energie 
tür Ihre erfolgreiche Erfüllung 
zu mobilisieren.

In gedrängten Terminen steht 
bevor, große Objekte in Beineo 
zu nehmen, vor allem, In Jen ter­
ritorialen Produktionskomplcxen 
Pawlodar-Eklbastus, Karatau- 
Dshambul, Mangyschlak; zu 
erweitern Ist die Front der Arbei­
ten im Gebiet Kustanal. in Ost-, 
Nord- und Zentralkasachstan. 
Neue, noch unbewohnte Rayons 
sind zu erschließen.

Die Maßstäbe der Bauarbeiten 
wachsen allerorts.

Besondere Aufmerksamkeit Ist 
der weiteren Vergrößerung der 
Rohstoffbasis der NE-Metailurgle 
zu schenken. Kapazitäten sind in 
Betrieb zu nehmen für Förde­
rung von Blei- und Zinkerz in 
den Kombinaten Leninogorsk, 
Atschlssal, Shalrem, Irtyschsk 
und Tekell, von Kupfererz — Im 
Aufbereitungskombinat Shesken 
und Im Hüttenkombinat Dshes- 
kasgan.

in absehbarer Zelt ist die In­
betriebnahme und der Produk­
tionsausstoß der Koksbatterie 
Nr. 7 Im Karagandaer Hütten­
kombinat und der Aufbercltungs. 
anlage im Kombinat Karagaily 
sichcrzustellen.

in der Kohlelnduslrle sind 
neue Kapazitäten für Kohlefor­
derung 1m Tagebau „Bogatyr" 
In Eklbastus und In der Vereini­
gung „Karagandaugol" In Be­
trieb zu nehmen.

Es sind Betriebe für den Aus­
stoß von Waren des Volksbc- 
darfs Ihrer Bestimmung zu über­
geben — eine Spinnweberei im 
Kombinat für Seidegewebe in 
Ust-Kamenogorsk, Großbäckerei­
en in Aktjublnsk, Dshambul und 
Syrjanowsk, ein Fleischkombinat 
in Leninogorsk. Großmolkercien 
In Alma-Ata, Ksyl-Orda, Llssa- 
kowsk.

Bedeutende Mittel werden für 
die weitere Festigung der mate­
riell-technischen Basis der Land­
wirtschaft zugewiesen.

Das Aufgezählte ist nur eih 
Teil des großen, aber ganz reel­
len Programms. Seine Erfüllung 
kann und muß sichergestellt wer­
den durch allgemeine innere 
Sammlung und Disziplin, durch 
Einführung fortschrittlicher Ar­
beitsmethoden, konsequente Be­
seitigung von Mängeln jeglicher 
Art. Verstärkung der Verantwor­
tung der Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane für die Lage 
im Investbau.

Im Juni des vorigen Jahres 
nahm das ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans die Re­
chenschaftslegung des Stadtpar­
telkomitees Alma-Ata über die 
Arbeit in Hebung der Effektivi­
tät und der Qualität im Bauwe­
sen entgegen. Es wurde darauf 
hingewiesen, daß das Stadtpar­
telkomitee, das Stadlvollzugsko- 
mltee die organisatorische und 
politische Parteiarbeit unter den 
Bauarbeitern äußerst schwach si­
chern. Jedoch hat sich im Stil 
und In den Methoden der Arbeit 
des Stadtpartelkomitees nichts 
geändert. Als Ergebnis wurde der 
Plan in der Innutzungnahme von 

Wohnflächen. Berufsscnulen, Schu­
len, Kindergärten nicht erfüllt. 
Ähnliche Fakte sind ‘ charakteri­
stisch für die Gebiete Dshambul. 
Taldy-Kurgan, Gurjew, Ksyl 
Orda, Dsheskasgan und einige 
andere.

Wegen Mängel in der Leitung 
des Investitionsbaus wurden die 
Ueblctspartelkomltees Ost-Ka- 
sachstan. Tschimkent, Alma-Ata, 
Wie auch eine Reihe Ministerien 
und Ämter einer scharfen Kritik 
unterzogen und verpflichtet, die 
Rückstände Im Investbau nachzu­
holen. Stoßtempo und hohe Qua­
lität der Arbeit zu gewährleisten.

Der Berichterstatter erinner­
te an die große Rolle, die das 
Ministerium für den Bau von 
Schwertndustrlebetrleben im In­
vestbau zu spielen berufen ist; er 
(orderte, die Aufmerksamkeit 
auf die Gewährleistung des vor­
gegebenen Wachstums der Ar­
beitsproduktivität zu lenken, ei­
nen konsequenten Kampf für Mc 
chanlslerung der Arbeit zu fuh­
ren.

In der Einführung neuer Tech­
nik, In der Industrialisierung des 
Bauwesens müssen der Einfluß 
und die Initiative des Gosstrol 
der Republik (Genosse Buchar- 
bajew). dessen Arbeit eine we­
sentliche Verbesserung erheischt, 
zu spüren sein.

Weitgehender ist Im Bauwe­
sen die Brigadenvertragsmethu- 
de, die Orlower ununterbrochene 
Methode, aktiver sind neue Mate­
rialien und Konstruktionen, mo­
derne Projekte von Wohnhäu­
sern und Zivileinrichtungen ein 
zuiuhren.

Nicht minder wichtig Ist cs. 
die Arbeilsressourcen rationel­
ler zu nutzen, besonders fn den 
Rayons, die neu erschlossen 
werden. Indem man für die Bau 
arbclter die nötigen Betriebs-, 
Lebens- und kulturellen Verhält 
nlsse schafft.

Welter ging der Redner au! 
die großen Aufgaben ein, die im 
Jublläumsjahr den Betrieben und 
Organisationen, allen Arten des

Transport-, Post- und Fernmel­
dewesens bevorstehen.

Am Vorabend des ruhmrei­
chen Dalums Ist es. Pflicht der 
Eisenbahner, Automuollisten, 
illeger, der Mitarbeiter der 
Binnenflotte, des Post- und Fern­
meldewesens. die Qualität der 
ganzen Arbeit noch mehr zu 
steigern, dessen eingedenk, daß 
von ihrer Exaktheit In vielem 
aucn das exakte Funktionie­
ren der gesamten Ökonomik 
der Republik abhängt.

Ein bedeutender Platz Im Be­
richt des Genossen D. A. Kuna­
jew war aen außerordentlich 
gioßen und wichtigen Aufgaben 
gew.omet. die im jublläumsjahr 
uer Landwirtschaft bevorstenen. 
im vergangenen Jahr erzielte die 
Republik keine schlechten Resul­
tate in der Produktion von Ge. 
treide und anderen Erzeugnissen 
der Landwirtschaft. Eistmais 
waren tast 30 Millionen Tonnen 
Getreide eingebracht worden, 
was ermöglichte, die übernomme­
nen hohen Verpflichtungen Im 
vcikaut von uetrlede an den 
Staat In Ehren zu erfüllen.

Der errungene Sieg wurde 
dank der grouen politischen und 
organisatorischen Arbeit der 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts-, 
Komsomol- und landwlriscnalUl- 
cheiv Organe, der hohen Produk­
tionsaktivität der Werktätigen 
Kasachstans erzielt. Das ist aas 
Resultat der ständigen Sorge des 
ZK der KPdSU, des Politbüros 
und des Genossen L. 1. Breshnew 
persönlich um die weitere Ent­
wicklung der Landwirtschaft der 
Republik.

Es ist erfreulich hervorzuhe­
ben. daß nach den Ergeonlssen 
des Jahres 26 000 Schrittmacher 
aer landwirtschaftlichen Produk­
tion mit Orden und Medaillen 
der UdSSR ausgezeichnet wur­
den. und 29 Besten unter Ihnen 
wurde der hohe Titel „Held der 
sozialistischen Arbeit" verliehen.

Die verflossene Erntekampag­
ne hat neue Helden, neue Bestar­
beiter und Neuerer nervorge- 
bracht, deren Erfahrungen zum 
Gemeingut aller Ackerbauern 
der Republik werden müssen.

Wenn wir das Erre.chte nach 
Gebünr würdigen, sagte Genos­
se D. A. Kunajew, s.nd wir, wie 
a.e Parte: lehrt. zugleich ver­
pachtet, an die Einschätzung 
uer Tätigke.t Jedes Gebiets. 
Rayons, Sowchos und Kolchos 
kr-t-sch heranzugehen. Gerade 
darauf richtet uns das Sch re.- 
oen des Zentraskom-iees der 
KPdSU an die Werktätigen der 
Landwirtschaft, an alle Werktäti­
gen der Sowjetunion.

Nach wie vor ble-bt die wei­
tere Vergrößerung aer Erzeu­
gung von Getreide, hauptsächlich 
Hochwertigen Weizens, e 1 n 
Schlüsselproblem.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft der Republik übernahmen 
nohe Verpflicntungen: zumjidest 
27—28 Millionen Tonnen Getrei­
de zu erzeugen.

Unter den Verhältnissen des 
laufenden Jahres, heißt es un 
bcnredien des ZK' der KPdSU, 
gewinnt die Frage üoer d.e Aus­
maße der Saatflachen und die 
Vervollkommnung der Saaistruk- 
tur eine wichtige Bedeutung. 
Die Sowchose und Kolchose ha­
ben vor, in diesem Jahr min­
destens 25 Millionen Hektar mit 
Getreidekulturen zu bestellen. 
Doch sind unsere Reserven noch 
bei weitem nicht erschöpft, zu 
vergrößern ist der Geire.de- 
sch.ag vor allem durch die Ver­
vollkommnung der Saatstrukiur 
und die Verengerung der Flä­
chen mit wenig ergiebigen Kul­
turen.

Doch der Hauptweg ist die Er­
höhung aes Hektarerüags der 
Getre.ae- und anderer Kulturen, 
un vorigen Jahr erntete man 
i 1,7 Zentner Getreide Je Hektar. 
E.nzeine Gebiete und Wirtschaf­
ten haben d.ese Kennziffer vlel- 
m.i.s überboten. Jetzt besteht d.e 
vondr-ngiiehste Aufgabe dann, 
das Erreichte allerorts zu ver­
ankern. Dabei müssen wir uns 
vor allem, betonte der Referent, 
von den Empfehlungen und We.- 
sungen des Genossen L. 1. Bresh­
new, leiten lassen, der sich dar­
über äußerte, daß 20 Zentner Ge­
treide Je Hektar mR der Zelt zur 
Norm für Kasachstan werden 
können. Eben auf die Lösung 
dieser Aufgabe muß unsere ganze 
organisatorische und politische 
Arbeit gerichtet werden.

Die Interessen der Arbeit for­
dern ebenfalls, den Gesamtertrag 
der Schälmüllorelkulluren, ins­
besondere des Buchweizens und 
der Hirse, einschneidend zu ver­
größern.

im Zusammenhang mit der ge­
wachsenen Rolle der Repub.lk 
In der ReisprodukUon der Union 
muß die Aufmerksamkeit zum An­
bau dieser Kultur verstärkt wer­
den. Die Reisbauern müssen dem 
Staat mindestens 375 000 Tonnen 
Reis verkaufen, seinen Hektarer- 
trag und die Qualität des Korns 
erhöhen.

Es ist wichtig, eine Jähe Wen­
dung in der Erzeugung der 
Sonnenblumen- und anderer 01- 
irüchte zu erzielen, der Plan In 
der Erzeugung dieser Kulturen 
wurde vorner nicht erfüllt.

Wir zwe.fcln nicht, daß die 
Baumwollzüchter nach wie vor 
.hre Aufgaben erfolgreich bewäl- 
i gen und dem Staat zumindest 
316 000 Tonnen hochwertiger 
Rohbaumwolle verkaufen wer­
den.

Besonders muß über die Zuk- 
Kerrüben gesprochen werden. Im 
vorigen Jahr blieben die Gebiete 
Dshambul und Taldy-Kurgan 
»ein Staat 356 000 Tonnen 

dieser Kultur schuldig. Im Ver­
gleich zum 8. Planjahrfünft ver­
ringerte sich der Hektarertrag 
der Zuckerrüben in diesen Gebie­

ten wesentlich, well dort nicht 
allerorts die Technologie des 
Rübenanbaus berücks'.cht.gt wird.

Das Leben fordert, schon im 
laufenden Jahr mindestens 350 
Zentner Zuckerrüben Je Hektar zu 
ernten und dem Staat zu­
mindest 2 370 000 Tonnen zu 
verkaufen.

Kennzeichnend ist, daß es in 
denselben Gebieten Dshambul 
und Taldy-Kurgan Wirtschaften 
gibt, die über 500 Zentner 
Zuckerrüben Je Hektar ernten, 
doch werden Ihre wertvollen 
Erfahrungen bis jetzt nicht ak­
tiv popularisiert. Das Minis te- 
r.um lür Landwirtschaft, die 
Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane der Rübenanbau- 
Gebete s.nd verpflichtet, die 
Agrotechnäk des Zuckerrüben­
baus zu verbessern. Zugleich 
dürfen keine Senkung der Quali­
tät des Rohmater.a.s an den 
RübenannahmesteEen und ke.ne 
Zuckerveriuste jn Verarbeltungs- 
prozeß zugelassen werden. Es .st 
höchste Zelt, daß der Minister 
tür Nahrungsmittelindustrie, Ge­
nosse Sarizki Ordnung in dieser 
Angelegenheit schafft.

Für die Deckung dos Bedarfs 
der Bevölkerung ist es sehr wiCh- 
t-g, im laufenden Jahr dem Staat 
zumindest 355 000 Tonnen Kar­
toffel« und 625 000 Tonnen Ge­
müse zu verkaufen.

Fortzusetzen ist die Arbeit 
zur Konzentration der Produk­
ten deser Erzeugnisse in speziali­
sierten Wlrtscualien ui.a zur 
Erweiterung aer materiell-tech­
nischen Baals der Handelsorga­
nisationen. es Ist nöug. tue Er­
zeugung von Frühgemüse und 
Karuotte.li zu vergrößern und sich 
auf Ihre Annahme rechtze-tig 
vorzuberciten. um keinen Ver­
derb dieser Erzeugnisse zuzulas­
sen.

Der Referent unterzog die 
Leiter einer Reihe von Geo.eten 
e_ner scharfen Krltjk lür die 
schlechie Nutzung aer Bewässe­
rungsländereien und d.e niedri­
gen Erträge darauf, insbesonde­
re des Maises. Wenn man die 
Leiter der Gebiete, In erster Li­
nie der Südgebiete, daran erin­
nert. setzen sie e.ne saure Mie­
ne auf und zögern dennoch m.t 
konkreten Maonanmen. betonte 
der Referent, Sind denn d.e Ge­
nossen Bekturganow, Rarnasa- 
now, Askarow und Alybajew 
nicht imstande, eine entschiedene 
Wende im Maisanbau zu sichern, 
um so mehr als In der Republik 
die führenden Wirtschaften gute 
Erfahrungen naben, die weitge­
hend ausgewertet werden müs­
sen.

Der Staat bewilligt nicht we­
nig Mittel für die Melioration. 
Doch werden sie nicht aller­
orts in Anspruch genommen. So 
sicherte der „Gjawrissowchos- 
stroi” (Genosse Gukassow) im 
vorigen Jahr die Uuiutzungnah- 
me neuer Ländereien auf Grund 
des Bodenwassers und 1« der 
Zone des Kanals Irtysch—Kara­
ganda nicht.

Aus all diesem müssen ent­
sprechende Scn.ußfolgerun gen 
gezogen werden.

Der Erfolg bei der Einlösung 
der VerpHicntungen im Acker­
bau hängt von aer rechtzeitigen 
und qualitativen Durchführung 
der Frühjahrsaussaat ab. Um ei­
ne gute Ernte zu erhalten, ha­
ben wir alles: vorbereitete Bö- 
aen. Samen, Technik, Kader. Zu- 
g.e.ch bereiten sich einige Sow- 
enose und Kolchose auf die Aus­
saat sehr langsam vor. Solch ein 
Zurückble.ben Ist nicht zu ver­
zechen.

Die Leiter und Spezialisten 
müssen alles sorgfältig erwägen 
und berücksichtigen, um in be­
sten agrotechnischen Terminen 
ale Aussaat durchzuführen, in» 
Schre.öen des ZK der KPdSU 
neißt es: „Besser Jede Maschine 
2—3mal jetzt zu überprüfen, da 
noch Zolt Ist, als später es mit 
Stillstand der Technik, versäum­
ten Terminen und Ernieverlusten 
zu bezahlen."

Die „Kasselchostechn Ika" 
(Genosse Jegorow) Ist verpflich­
tet, alle erschöpfenden Maßnah­
men zur musterhaften Arbeit der 
Vereinigung zu ergreifen und 
die Unterstützung vernünftig zu 
nutzen, die vom Staat erwiesen 
wird. Die Industriebetriebe müs­
sen die Hilfe für das Dorf 
größtmöglich verstärken.

Der Erfolg im Kampf für das 
große Kasachstaner Getreide 
wird von unseren Kadern und vor 
alle« von den Mechanisatoren ab- 
hängen. Es Ist notwendig, nach 
dem Beispiel der Werktätigen 
aus Rostow eine große Arbeit 
zur Ausbildung und Umschulung 
der Mechanisatoren zu leisten, 
damit auf Jeden Traktor zwei 
Mechanisatoren kommen.

Unverminderte Beachtung er­
fordert die Tierzucht. Im Schrei­
ben wird betont, daß es unsere 
dringendste Aufgabe sei, die 
Proauktion von FTelsch, Milch 
und anderen tierischen Erzeugnis’ 
sen beträchtlich zu vergrößern 
und die Versorgung der Bevöl­
kerung der Städte und Industrie­
zentren mit diesen Erzeugnissen 
zu verbessern.

Um die Folgen der harten 
Dürre zu überwinden, wurde an 
Ort und Stelle eine große Arbeit 
geleistet. Ihre Resultate wirken 
sich ersprießlich auf viele Wirt­
schaften aus.

Die Lage bessert sich allmäh­
lich. Sie wird aber nur dann 
vollständig befriedigend sein, 
wenn Jedes Gebiet. Jeder Rayon 
und Jede Wirtschaft Ihre Aufga­
ben bewältigen werden.

Die Kollektive vieler Sowcho­
se und Kolchose haben die 
In.tiatlve der Tierzüchter des Ge- 
oiets Kiew unterstützt und ermit­
teln zusätzlich Reserven, um die 

Pläne und Aufgaben 1m Verkauf 
von tierischen Erzeugnissen an 
de« Staat vorfristig zu erfüllen.

Die entscheidenden Faktoren 
der Vergrößerung der Produkti­
on von tierischen Erzeugnissen 
sind für uns alle klar. Es Ist 
unmöglich, die Zahl der Tiere zu 
vergrößern und ihre Leistung 
zu ste gern, vor allem ohne die 
Verbesserung der Arbeit zur 
Reprodukuon der Herdé und die 
Jährliche Erhaltung des Zuwach­
ses Je Muttertier. Doch bis Jetzt 
wird bei weitem nicht In allen 
Wirtschaften entschieden dafür 
gekämpft, bei weitem nicht In 
allen Wirtschaften Ist das kon. 
trollose Schlachten der Tiere für 
Innerwirtschaftliche Belange be­
seitigt und die Verantwortung 
der Leitung und Spezialisten für 
das Geschick der Tierzucht 
erhöht worden.

Indem wir besondere Beach­
tung der Entwicklung 
der Mastviehproduktion 
schenken, für deren Aufschwung 
in Kasachstan große Reserven 
vorhanden sind, wie Leonld 
lljltsch Breshnew betonte, müs­
sen wir zwecks schnellerer Auf­
füllung der FlelschWianz vor al­
lem weitgehend die Stall- und 
Weidemast der Tiere einfuhren 
und das Gewacht der Schlachttie­
re vergrößern. Die führenden 
Wirtschaften der Gebiete Kusta- 
nal. Uralsk, Nordkasachstan, die 
fortgeschrittene Method/n der 
Mast anwenden. liefern dem 
Staat Tiere mit einem Gewicht 
von über 450 Kilo.

Würden alle Wirtschaften der 
anderen Gebiete auf demselben 
Niveau arbeiten, so wäre das 
F'.eischproblem schon längst ge­
löst. Leider erfüllen noch viele 
Wirtschaften, die über nicht ge­
ringe Möglichkeiten für die 
Vergrößerung der Produktion tie­
rischer Erzeugnisse verfügen, 
systematisch ihre Pläne nicht 
Gegenwärtig verlaufen die Be­
schaffung und der Ankauf von 
Vieh und Geflügel in den Gebie­
ten Dshambul. Koktschetaw. Ze- 
Itnograd, Alma-Ata und In einer 
Reihe anderer unter dem vor­
jährigen Niveau.

In der Viehzucht gibt es Jetzt 
keine wichtigere Aufgabe als 
d;e allgemeine Verbreitung fort­
schrittlicher Erfahrungen in Or­
ganisierung der Stall- und Wel- 
oemast der Tiere und ihrer Er­
haltung. Im laufenden Jahr müs­
sen d'.e Rinder mit einem 
Schlachtgewicht von nicht weni­
ger als 350—400 Kilo, die Scha­
le mit 42—45 Kilo abgeliefert 
werden, wie es in den Beschlüs­
sen des XIV. Parteitags der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
heißt

Unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen ist die Produktion 
von Schweinefleisch und Geflü­
gel zu vergrößern.

Die Wirtschaften der Gebiete 
Kustanal. Koktschetaw. Zellno­
grad, Turgal, Karaganda und 
anderer müssen mehr Schweine 
halten als Jetzt.

Die Schwelnezuchtfarmen 
sind in denjenigen Wirtschaften 
wicderberausteT.en. wo sie un­
begründet liquidiert wurden, 
auch neue müssen geschaffen wer­
den; die Ferkelerzeugung ist in 
dem Maß zu vergrößern, das den 
Bedarf der Sowchose, Kolchose 
und Nebenwirtschaften an Fer­
keln befriedigt, auch ihr Ver­
kauf a« die Bevölkerung ist zu 
erweitern, die Flclscherzeugung 
In den Hauswirtschaften der Ar­
beiter und Kolchosbauern Ist zu 
vergrößern.

In vollem Maß Ist die Broiler- 
geUügelzucbt zu vergrößern, die 
sich immer rentiert.

Wiederholt wurde auch auf 
die Wichtigkeit der Intensivie­
rung der Herdepferdezucht und 
Kamelzucht, auf- die Entwicklung 
der Kaninchenzucht, der Teich­
fischzucht hlngewlesen — all 
das fordert konkrete Taten.

Auch über die Schafzucht 
wurde bei uns nicht wenig ge­
sprochen. Auf die Notwendigkeit 
airer beschleunigten Entwick­
lung verwies Leonld lljltsch 
Breshnew wiederholt. Wir müs­
sen die Sachlage 1« diesem wich­
tigen Zweig bessern, seine In­
tensivierung aktiver durchfüh­
ren.

Dio Partei-. Sowjet- und 
Landwirtschaftsorgane müssen 
alle Maßnahmen dazu treffenu um 
in nächster Zelt die Versorgung 
der Bevölkerung mit Fleisch und 
Fleischprodukten bedeutend zu 
verbessern, um die bedingungs­
lose Erfüllung der Pläne im Ver­
kauf von Vien und Geflügel an 
den Staat und der Belieterung 
der Fleischindustrie damit bei 
gleichzeitiger Vergrößerung des 
Viehbestandes zu gewährleisten.

Ungeschwächte Aufmerksam­
keit erheischen Fragen der wei­
tere«» Vergrößerung der Mllch- 
produktlon. Milch gibt es jetzt fast 
in allen unseren Gebieten mehr. 
Das Ist gar nicht schlecht. Doch 
man dart sich mit dem Erreich­
ten nicht zufriedengeben, um so 
mehr, als es allerorts große Mög­
lichkeiten für ein stabiles Wachs 
lumstempo der MllchproduKUon 
und ihres Ankaufs, lür die bes­
sere Versorgung der Bevölkerung 
mit Milch gibt. Diese Möglichke.- 
ten müssen In vollem Maß ge­
nutzt und die Direktbeziehungen 
der Wirtschaften zu der Milch­
industrie und den Konsumenten 
welterentwjckelt werden.

Ober die weitere Entwicklung 
der Viehzucht sprechend, rücken 
wir nach wie vor Probleme der 
Schaffung einer zuverlässigen 
Futterbasis In deun Vordergrund. 
In dieser Richtung wurde nicht 
wenig getan. Die Kapazitäten der 
Mlschfutterlndustrle sind wesent­
lich gestiegen. Der Umfang der 

Bereitstellung von Rauh- und 
SafUutter vergrößerte sich. Des. 
senungeachtet lösen viele Wirt­
schaften das Fütterproblem un­
genügend. Der XIV. Parteitag 
der Kommunistische« Partei Ka­
sachstans fordert klar und deut­
lich — Jede Wirtschaft bat ihr 
Vieh vollständig mit Futter zu 
versorgen und die notwendigen 
Sicherheitsvorräte zu schaffen.

Eine maßgebliche Rolle in 
Sache der weiteren Entwicklung 
aer Viehzucht wird der organi­
sierte Abschluß der Tlerwinte- 
rung spielen. Allerorts sind 
wirksame Maßnahmen zur Erhal­
tung der Tiere zu treffen.

Vom Ausgang der Überwinte­
rung wird in v.elem auch die 
ErluÜung des Voikswlrtachafts- 
plans für dieses Jahr und des 
Klanjahrfünfts im ganzen ab­
hängen, die normale Versorgung 
der Bevölkerung mit tierischen 
Erzeugnissen.

Das W.chtlgste. was in der 
Landwirtschaft getan werden 
muß. ist. die zurückbleibenden M 
Wirtschaften aachzlehen. Dieser 
Reserve senenken wir ange­
spannte Beachtung, well gegen- 
wärt-g alle MögLchkelten für 
eine hocheffektive rentable Ar­
beit in Jedem Gebiet geschaffen 
sind, und es darf bei uns 
keine Zurückbleibenden geben.

Der Hauptkurs der Entwick­
lung der ganzen Agrarökonomik 
ist gegenwärtig die Spezialisie­
rung und Konzentration der 
Produktion auf der Grundlage 
der ziwischenwlrtschaftlichen Koo­
peration und agro industriellen 
Integration.

Wichtig ist, daß alle Maßnah­
men, wie das ZK der KPdSU, 
verwies, nut den EntwicKlungs- 
perspeKtlven der Landwirtschaft, 
mit unseren Vo'JcswJ-lschaftsplä- 
nen eng koordiniert und der gan­
ze Komp.ex ökonomischer und 
sozialer Faktoren in Betracht ge­
zogen werden.

im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit müssen Fragen der Festi­
gung der Agrarökonomik stehen, 
un vergangenen Jahr haben die 
Sowchose una Kolchose 368 
.viJlidnen Rubel Gewuin geouent. 
Doch in vielen Wirtscnalten 
kommt es zu großen Verlusten. 
Dabei handelt es sicn nlcnt um aié 1 
Witterungsverhältnisse, sonaern 
um das Leltungsmveau iQ der 
Wirtschaft. Wir dürfen an Fak­
ten der Verschwendung von 
Volksmitteln nicht vorubergehen 
und müssen uns gegenüber Fäl­
len von Mißwlrtscnaft und Ver­
geudung staatlichen Guts, Zu. 
schriften und verfälschter Be­
richterstattung unversöhnlich 
verhalten.

Besondere Beachtung ist der 
Nutzung des Maschinen- und 
Traktorenparks zu schenken. In 
den Gebieten Taldy-Kurgan, Ka­
raganda. Ksyl-Orda ist die Ta­
gesleistung Je Traktor gering. 
Nicht wenig Technik wird vor­
zeitig ausgebucht, die Regeln 
ihrer Bewahrung werden grob 
verletzt. Wir müssen diesen 
Fakten eine prinzipielle parteili­
che Einschätzung geben und die 
Schuldigen streng strafen.

Die an Maßstab gewinnenden 
Aufgaben der Landwirtschaft 
sind gegenwärtig ohne aktive 
Teilnahme der Wissenschaft 
nicht zu lösen. Doch in der 
Agrarwissenschaft gibt es neben 
wirklich wertvollen Arbeiten 
immer noch nicht wenig unnütze, 
scholastische Forschungen, deren 
Ergebnis in der Praxis gleich^ 
Null ist. Die Wissenschaftler Ka-" 
sachstans, besonders die östli­
che Abteilung der W.-I.-Le- 
nln-Akademie der Agrarwissen­
schaften der UdSSR, müssen, 
von den Weisungen des Genos­
sen L. I. Breshnew ausgehend, 
die Effektivität der wissen­
schaftlichen Forschungen heben, 
die Verbindung der Wissen­
schaft mit der Agrarproduktion 
größtmöglich festigen.

Das sind die dringenden Auf­
gaben auf dem Gebiet der 
Agrarproduktion, die wir in» 
Jublläumsjahr zu lösen haben, um 
auf dieser Grundlage die soziali­
stischen Verpflichtungen im Ver­
kauf von Getreide, Gemüse, tech­
nischen Kulturen, Fleisch, Milch 
und anderen Agrarerzeugnissen 
an den Staat zu erfüllen.

Die Kollektive der For- 
schungs- und Lehranstalten be­
reiten dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober eine ehrenvol­
le Würdigung und übernahmen 
hohe Verpflichtungen. Ihre man­
nigfaltige Tätigkeit bestätigt an­
schaulich den nicht wegzuden­
kenden Wesenszug der sowjeti­
schen Lebensweise — die kon­
sequente Hebung des Bildungs­
und Vorbereitungsniveaus der 
Spezialisten verschiedener Pro- . 
flle. die weitere Festigung dcs'»I 
Bündnisses von Wissenschaft, 
fortschrittlichen Erfahrun gen 
und Praxis.

Die Tätigkeit der allgemein­
bildenden Tages- und Abendschu­
len hat sich etwas verbessert. 
D;e Jahrespläne in Ausbildung 
qualifizierter Arbeitskader sind 
erfüllt.

Im vergangenen Jahr wurde 
nach den Ergebnissen des Unl- 
onswettbewenbs „Jedem Jungar­
beiter — Mittelschulbildung" un­
serer Republik die Rote Fahne 
des Zentralrats der Sowjetge­
werkschaft en, des ZK des Kom­
somol und des Blldungsmlnlsterl- 
ums der UdSSR zuerkannt.

Zugleich gibt es In der 
Arbeit der Hochschule, der Or­
gane der Volksbildung und der 
technischen Berufsausbildung un­
gelöste Fragen. darunter die 
Kaderfrage. Ihre Lösung darf 
nicht in die Zukunft verschoben 
werden.

Unser Staat hat als erster in , 
der Welt die Sorge um die Ge-

(Schluß S, 3)
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sundbeit des Volkes aut sich ge­
nommen. In Kasachstan sowie 
Im ganzen Land wird eine ko­
lossale Arbeit In der Sphäre des 
Gesundheitsschutzes und der 
Sozialfürsorge geleistet. Wir 
vervollkommnen diese Arbeit und 
sind verpflichtet. unermüdlich 
und allerorts die ärztliche Be­
treuung der Werktätigen besser- 
zugestaltcn. den Schutz der Um­
welt zu verstärken, Körperkul­
tur. Sport und Tourismus größt­
möglich zu entwickeln.

In der Republik wird eine um­
fangreiche Arbeit In Realisie­
rung des sozialen Programms der 
Parte! geleistet, das auf die wei­
tere Hebung des Volkswohlstan­
des gerichtet Ist. Darin kommt 
eine ausschließliche Bedeutung 
dem gut organisierten Handel, 
dem exakt geregelten System der 
Gemeinschaftsverpflegung, dem 
Dienstleistungswesen zu.

In dieser Hinsicht wurde In 
Stadt und Land nicht wenig ge­
tan. Der Warenumsatz vergrößert 
sich merkbar die materiell-tech­
nische Basis des Handels und des 
D'.enstldstungswesens fest 1 g t 
sich.

Doch der Handel, die Gemein­
schaftsverpflegung. das Dlensl- 
lclstungswesen haben noch große 
Schulden vor den Werktätigen 
zu begleichen. besonders aut 
dem flachen Land. Viele Betrie­
be des staatlichen Handels und 
der Konsumgenossenschaften er­
füllen ihre Pläne nicht.

Nicht Immer sind die Waren- 
ressourcen gleichmäßig verteilt. 
Diejenigen, die so etwas ver­
schulden. müssen zur strengen 
Verantwortung gezogen werden.

Wir besitzen alles Notwendi­
ge für die Erweiterung des Gast­
stättenwesens und die Besserge­
staltung der Arbeit der Dienst­
leistungssphäre. besonders In 
Bau- und Industriebetrieben. 
Lehranstalten, neuen Wohnge­
bieten. Diese Arbeit Ist allerorts 
durchzuführen.

Es Ist Zelt, daß der Kasachi­
sche Republikverband der Kon. 
sumgenossenschaften. die örtli­
chen Partei- und Sowjetorgane 
den Kommissionshandel richtig 
organisieren.

Eine wichtige Rolle spielt der 
Kolchoshandel bei der Versor­
gung der Stadtbevötkenmg mit 
Lebensmitteln. Jedoch haben 
die Märkte wiederum lange nicht 
überall die nötige Verbindung 
mit den Kolchosen und der Be­
völkerung hergestellt.

Das Dienstleistungswesen sei 
da besonders erwähnt. Bis Jetzt 
war dns einer der ..wundesten” 
Bereiche, besonders in den Ge­
bieten Tsrhlmken’. Uralsk. Dshes- 
kasgan, Turgal, Ksyl-Orda. Man- 
gyschlak.

Die Leiter des Ministeriums 
für Dienstleistungswesen urtei­
len Ober das Leben und die Sor­
gen der Werktätigen des flachen 
Landes mitunter nur nach Panie­
ren. Der Minister. Genosse Ko- 
nakbalew, und seine Stellvertre­
ter haben die Umtriebsweiden 
schon lange nicht besucht.

Bel den Partei- und Sowjetor­
ganen. den Redaktionen von Zei­
tungen lauten nicht wenig Ein­

gaben und Klagen über die Män­
gel und Verletzungen In der Ar­
beit der Handels- und Gaststät­
tenbetriebe ein.

Es gilt, diese Mängel mit 
vereinten Kräften zu beseitigen. 
Unsere Hauptaufgabe besteht 
darin, die Bevölkerung stabil und 
störungsfrei mit Waren zu belie­
fern, das Gaststätten- und das 
Dlenstlelstungswescn vorbildlich 
zu gestalten. Alle diese Fragen 
sind In die sozialistischen Ver­
pflichtungen der Werktätigen des 
Handels und des Dlenstlelstungs- 
berelchs aufgenommen worden. 
Ihre Erfüllung muß unter ständi­
ger Kontrolle der Partei-. So­
wjet-. Gewerkschafts- und Kom­
somolorgane. der ganzen Offent- 
llchkelt stehen. Es gibt hier kei­
ne Kleinigkeiten und darf sie 
auch nicht geben.

Wir sind verpflichtet, die Vor­
bereitung auf das bevorstehende 
Jubiläum In eine Kampfschau 
der Arbeit aller Partelkomitees 
zu verwandeln, zu einem weite­
ren Zusammenschluß und zur Fe­
stigung der Reihen der Partei, 
zur Erhöhung der Autorität und 
des Kampfgeistes der Parteior­
ganisationen beizutragen.

Es sei hervorgehoben, daß wir 
dabei stets die große Fürsorge 
und die Aufmerksamkeit seitens 
des Zentralkomitees unserer Par­
tei. and Genossen L. 1. Breshnow, 
persönlich, verspüren.

Allein in den verflossenen 10 
Jahren wurden In der Republik 
4 neue Gebietsparteiorganisatio­
nen. 13 Stadtpartelkomitees, 20 
Stadtbezirkspartelkomitees. 54 
Rayonparteikomitees, darunter 3 
ln diesem Jahr, geschallen. Vor 
kurzem wunden auf Beschluß des 
ZK der KPdSU In 80 Rayon- 
paetelkomltees Abteilungen für 
Landwirtschaft gegründet.

Gegenwärtig gibt es Im Be­
stand der KP Kasachstans etwa 
20 000 Grundorganisationen der 
Partei, die 672 000 Kommuni­
sten vereinen.

Der Referent nannte nicht 
wenig Namen politisch gereifter, 
gut vorbereiteter und fähiger 
Organisatoren, die es verstehen, 
ihre Arbeit zu gestalten, die die 
Avantgarderolle der Kommuni­
sten erhöhen und den Arbclts- 
wettstrelt allseitig entfalten.

Es Ist die vornehmste Pflicht 
aller Gebiets-, Stadt-. Rayonpar­
teikomitees. der Grundorganisa­
tionen der Partei. 1m ruhmrei­
chen Jubiläumsjahr dein Wett­
bewerb neuen Schwung und Rc- 
sultatlvltät zu verleihen.

Die Parteiorganisationen ha­
ben alle wertvollen Initiativen 
der Arbeitsaktivisten aktiv zu 
unterstützen.

Zugleich Ist es notwendig, die 
Tätigkeit der Partelkomitoes. der 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
selbst, vor allem in den Fragen 
der Produktionsleitung zu ver­
vollkommnen.

Zur Zelt verfügt die Partei­
organisation der Republik Im 
großen und ganzen über erfah­
rene Kader. Sie hat viele würdi­
ge Leiter, talentvolle Organisa­
toren erzogen.

Der Referent führte zugleich 
konkrete Tatsachen an. die da­
von zeugen, daß manche Mitar­
beiter oas Ihnen erwiesene Ver­

trauen nicht schätzen, die Partei­
ethik und -dlszlplln verletzen, 
Ihre Amtsstellung mißbrauchen. 
Ihnen allen wurden strenge par­
teiliche und administrative Stra­
fen auferlegt.

Wir haben nicht die Absicht, 
derlei Erscheinungen ruhig zu 
quittieren, welchen Posten die 
betreffende Person auch Immer 
bekleiden mag, unterstrich der 
Redner.

Es gibt bei uns Immer noch 
Leiter, betonte er, die mehr um 
Ihre persönlichen Angelegenhei­
ten, um Ihre Schclnautorltät be­
sorgt und auf Kosten des Staats­
säckels freigebig sind. Mit 
Schwung beging dlo Städtische 
Wohnungsverwaltung von Ust- 
Kamenogorsk ihren 10. Jahres­
tag. Ihre Leiter wurden vom Jti- 
blläumstaumcl ergriffen. Anläß­
lich solch eines „hervorragen- 
gen" Ereignisses mietete man 
das Gebäude des Dramatheaters. 
Es wurden Hunderte Jublläums- 
aktendeckel. Grußadressen, soli­
de Marmortlschzelchcn .,10 Jah­
re Städtische Wdhnungsverwal- 
tung” angefertigt, die an verant­
wortliche Mitarbeiter des Bc- 
zlrkspartel-, des Bezirksvollzugs­
komitees, des Stadtpartcl- und 
des Gebletsvollzugskomltees fei­
erlich überreicht wurden.

Wir müssen mit beliebigen 
Erscheinungen von Verantwor. 
tungsloslgkelt. Schaustellung und 
Paraderummel ent schieden 
Schluß machen, wahre Sorge um 
die Erhöhung der Sachlichkeit 
In der Arbeit der Partei-, So­
wjet- Wirtschaftsorganisationen 
aller Stufen tragen.

Die Vorbereitung des 60. Jah­
restags des Großen Oktober er­
fordert von uns allen große Kon- 
zentrierthclt. einen neuen Auf­
schwung unserer ganzen Tätig­
keit

In die aktive Vorbereitung des 
Jubiläums müssen sich alle Par­
teiorganisationen. alle Sowjets 
der Werktätigendeputierten, alle 
Gewerkschafts-, Komsomol- und 
andere Gesellschaftsorganlsatlo- 
nen elnschalten.

Was erscheint hier als beson­
ders wichtig? Vor allem die Aus­
wertung der Erfahrungen, die 
wir beim Begehen des 50. Jah­
restags des Großen Oktober, des 
100. Geburtstags W. I. Lenins, 
des 50. Gründungstags der 
UdSSR sowie des 5Ö. Grün­
dungstags der Kasachischen 
SSR und der KP der Republik 
gesammelt haben.

Die Zelt steht Jedoch nicht 
still. Die verflossenen Jahre be­
deuten nicht einfach eine arith­
metische Addlerung zum Zurück­
gelegten. Sie werden durch be­
deutende qualitative Wandlun­
gen gekennzeichnet.

Einen richtigen Schlüssel zu 
ihrer Auffassung gibt der Be­
schluß des ZK der KPdSU 
„Ober den 60. Jahrestag 
der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution". Es 
Ist notwendig, den Inhalt, den 
Sinn und die Bedeutung dieses 
überaus wichtigen Parteidoku, 
ments Jedem Kommunisten und 
Werktätigen nahezuhrlngen.

Es gilt. Im Laufe des Studiums 
und der Propagierung des Be­
schlusses die welthistorische Be­
deutung des Oktober als des 
wichtigsten Ereignisses des XX. 

Jahrhunderts allseitig aufzuzel- 
gcn. Es ist notwendig, die revo- 
lutlonär-umgestaltcndc Tätigkeit 
unserer Partei, die hervorragen­
den Errungenschaften der 
UdSSR und der sozialistischen 
Ländergemeinschaft weitgehend 
zu beleuchten, eine weitere Ent­
wicklung der revolutionären. 
Kampf- und Arbeltstradltloncn 
des Volkes, des sowjetischen Pa­
triotismus und des sozialistischen 
Internationalismus aktiv zu för­
dern, den Kampf der KPdSU 
für die Entwicklung und Festi­
gung des Weltsystems des So­
zialismus. für den Frieden, die 
Zusammenarbeit und die Sicher­
heit der Völker überzeugend vor 
Augen zu führen.

In der Arbeit zur internationa­
len Erziehung der Werktätigen 
Ist eine exakte Klassenllnle zu 
verfolgen, die mit den geringsten 
Äußerungen der nationalen Be­
schränktheit unvereinbar ist. al­
lerlei Demagogen und Verleum­
dern. die die Errungenschaften 
des Sozialismus zu beeinträchti­
gen suchen. Ist eine entschiedene 
Abfuhr zu erteilen.

Im Jahr des 60. Jahrestags des 
Oktober muß die ganze politi­
sche Massenarbeit der Ideologi­
schen Sicherung der Erfüllung 
der Planaufgaben und sozialisti­
schen Verpflichtungen unter­
geordnet sein, die für das 10. 
Planjahrfünft und das Jahr 1977 
übernommen worden sind.

Im Beschluß des ZK ist den 
Massenmedien eine kolossale 
Rolle clngeräumL In der bevor­
stehenden Zcltperlode gilt es. 
die Anstrengungen der Massen­
medien auf die Organisation der 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, 
der Leitsätze und Schlußfolge­
rungen des Referats Leonld 11- 
Jltscn Breshnews auf dem Partei­
tag und seiner Rede auf dem 
Oktobcrplenum des ZK (1976), 
auf eine vertiefte Beleuchtung 
des Kampfes der Werktätigen uih 
die Erhöhung der Effektivität 
und der Qualität der Arbeit an 
Jedem Abschnitt zu konzentrie­
ren.

Es Ist notwendig, die Anspra­
chen der leitenden Funktionäre 
an die Bevölkerung zu aktivie­
ren.

Unsere guten Taten aufzcl- 
gend, dürfen wir nicht selbstge­
fällig werden, uns mit dem Er­
reichten nicht zufrledengeben, 
nicht so tun, als wären alle un­
sere Mängel, Fehler und Unter­
lassungen bereits ausgemerzt. In 
diesem Zusammenhang Ist es 
wichtig. daß die Presse, das 
Fernsehen, der Rundfunk, die 
KasTAG bei aktiver Hilfe seitens 
der Parteiorgane eine wirksame 
Kontrolle über den Verlauf der 
Erfüllung der Planaufgaben und 
sozialistischen Verpflichtungen si­
chern.

Die Praxis der Auswertung 
des Wettbewerbs muß verbessert 
werden. Neben der Nominierung 
der Sieger gilt es auch, eine Ein­
schätzung den rückständigen Kol­
lektiven zu geben, die Ursachen 
des Zurückbleibens aufzuzei­
gen. gegen die Fälle einer belie­
bigen Unterdrückung und des 
Totschweigens der Kritik scharf 
aufzutreten. das Niveau der Ar- 

oeit mit den Briefen und Gesu­
chen der Werktätigen zu he­
ben.

Es Ist wichtig, die Arbeit mit 
der Jugend zu verstärken. die 
Immer wissen muß. durch welch 
heroische Taten die älteren Ge­
nerationen das große Glück des 
Sowjetvolkes geschmiedet haben.

Die Arbeit mit der Jugend Ist 
eine Angelegenheit nicht nur dei 
Komsomol, der DOSAAF, der 
Sportgesellschaftcn, sondern 
auch unser aller.

„Alles Beste, was durch die 
sittlichen Erfahrungen der neu­
en Gesellschaft gesammelt wor­
den ist", sagte Leonld lljitsch 
Breshnew auf dem XVII. Komso- 
molkongrcß, „müssen wir der 
Jugend. Jedem Jungen und Mäd­
chen übermitteln und uns zu­
gleich beharrlich von all dem 
befreien, was uns Im Leben und 
in der Arbeit hinderlich ist”

Gemeinsam mit den Massenme­
dien sind die Partei-, Sowjet-, 
Verwaltungsorgane und gesell­
schaftlichen Organisationen ver­
pflichtet, größtmöglich zur Fe­
stigung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit und Rechtsordnung, 
zur Aktlvlcruhg freiwilliger Mi­
lizhelfertrupps. zur Erhöhung 
der Rechtskultur der Bevölke­
rung beizutragen.

Manche Mitarbeiter der Miliz, 
der Staatsanwaltschaft, des Ge­
richts bekunden unzulässigen Li­
beralismus und mitunter auch di­
rekte Vorschubleistung denen 
gegenüber die Ihre eigene Tasche 
mit der staatlichen verwechseln, 
von offensichtlich nlchterarbcitc- 
tem Einkommen leben, sich an uns 
fremde Ansichten halten.

Da braucht man aber nicht lan­
ge nachzudenken. Genossen. Aut 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
wurde diesbezüglich betont: im 
Kampf gegen die gesellschaftswid. 
rlgen Erscheinungen „sind in 
vollem ,Maße sowohl die Meinung 
des Arbeitskollektivs als auch 
das kritische Wort der Presse 
auszunutzen, sowohl die Metho­
den der Überzeugung als auch 
die Kraft des Gesetzes."

Bekanntlich hat das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. ausgehend von dem Be­
schluß des ZK der KPdSU „Über 
den 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolu 
tlon". Maßnahmen bestätigt zur 
Vorbereitung aut dieses Datum. 
Darin sind die konkreten Auf­
gaben der Parteiorganisation der 
Republik, der Ministerien. Äm­
ter und anderer Organisationen 
und Institutionen klar umrissen. 
Die beste Antwort auf den Be­
schluß des ZK der KPdSU wird 
eine vollständige und rechtzeiti­
ge Erfüllung der übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen 
sein, was wir auch allerorts ge­
währleisten müssen.

Eine bedeutende Rolle kommt 
unseren schöpferischen Organi­
sationen zu: den Verbänden der 
Schriftsteller, Journalisten. Film­
schaffenden, bildenden Künstler. 
Komponisten, der Kasachischen 
Theatergesellschaft und anderen.

Das ist um so wichtiger, als die 
ernsten Mängel, auf die der 
XIV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans hin- 
wies, immer noch langsam beho­
ben werden.

Nach wlo vor bleibt die Kine­
matographie zurück, Ihr künstle­
rischer „Teil". Eine Reihe ern­
ster Mißerfolge fanden in der 
Verlagstätigkeit statt. Bis auf 
den heutigen Tag sind noch viele 
Fragen der weiteren Entwicklung 
der nationalen Oper und Choreo­
graphie nicht gelöst Es gibt 
hängende Probleme In der bil­
denden Kunst, in der Rcpertotre- 
polltlk.

Wie ersichtlich, gibt es viele 
Fragen. Natürlich sind das keine 
Eintagsprobleme, doch darf man 
Ihnen nicht die Spitzen nehmen, 
man muß sie lösen. Einer ernsten 
Vorbereitung bedarf die Durch, 
führung der Tage der Kasachi­
schen SSR In der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR, 
der Tage der Kasachischen Lite­
ratur in Leningrad und Baschki­
rien. verschiedener Festlvale, 
Laienkunstschauen, Ausstellun­
gen und anderer Veranstaltun­
gen.

Große Aufgaben werden der 
Republik übertragen im Zusam­
menhang mit Ihrer wachsenden 
Beteiligung an der allseitigen 
Zusammenarbeit mit dem Aus­
land. Das wird vor allem durch 
das stürmisch wachsende ökono. 
mische und kulturelle Potential 
Kasachstans hervorgerufen.

Heute hat Kasachstan wirt­
schaftliche und wissenschaftlich- 
technische Verbindungen mit 72. 
und kulturelle — mit 96 Län­
dern der Welt Allein im vorigen 
Jahr waren unsere Erzeugnisse 
in 15 Internationalen Messen und 
Ausstellungen vertreten.

Die Internationalen Verbindun­
gen der Republik mehren, festi­
gen und erweitern sich, was an­
dererseits die Notwendigkeit der 
weiteren Verbesserung der Ideolo­
gischen Arbeit in allen Richtun­
gen bedingt.

Die feindlich’ Propaganda ent­
stellt vorsätzlich das Wesen un­
serer Lebensweise, verleumdet, 
direkt und verschleiert, den So­
zialismus, bauscht den Mythos 
über den angeblichen Rücktritt 
der Sowjetunion vom „Geiste 
Helsinkis" auf usw, usf.

Jedoch die Anstrengungen der 
Reaktionäre aller Spielarten und 
ihrer Helfershelfer sind nicht 
Imstande unsere Errungenschaf­
ten. den welthistorischen Sieg 
des Sowjetvolks zu verdecken. 
Wir müssen auch weiterhin die 
Überlegenheit der sozialistischen 
Lebensweise überzeugend de­
monstrieren, der Welt die Wahr­
heit sagen über die sowjetische 
Gegenwart, über die unerschüt­
terliche Freundschaft unserer 
Völker. Wir dürfen nie und nir­
gends die klassenbewußte Ein­
schätzung beeinträchtigen und 
müssen Immer Im großen wie im 
kleinen wahre Leninsche Inter­
nationalisten sein.

Wir Sowjetkommunisten, Er­
ben des Oktober, standen und 
werden immer fest auf diesen 
edlen Positionen stehen Jm Na­
men des vollen Triumphs der 
hehren Sache Lenins.

Im Jublläumsjahr, sagte Ge­
nosse D. A. Kunajew, steht der 
Rcpubllkpartetorganisatlon. aus; 
gehend von dem Beschluß des ZK 
der KPdSU „Uber den 60. Jah­
restag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution”, vieles zu 

leisten bevor, wovon das Schick- • 
sal des gesamten Planjahrfünfts 
ubhängt, die weitere Steigerung 
des materiellen Wohlstandes des 
Volkes, die Festigung dar ökono. 
mischen und Verteidigungsmacht 
unserer Heimat und der ganzen 
sozialistischen Staatengemein­
schaft

Unter den gegenwärtigen Be­
dingungen dürfen wir das aktuel­
le Leninsche Wort nlcnt verges­
sen. daß wir unseren Häupteln- 
fluß aut die Weltrcvolutlon 
durch unsere Wirtschaftspolitik 
ausüben... daß auf diesem Gebiet 
der Kampf Weltmaßstab ange­
nommen hat. Daß wir, wenn wir 
diese Aufgabe lösen, lin inter­
nationalen Maßstab unbedingt 
und endgültig gewonnen haben.

Eben deshalb sind wir ver­
pflichtet, das große Datum wür­
dig zu begehen, mit sehr konkre­
ten Errungenschaften. Das Jubl- 
läumsjahr verleiht sein Gepräge 
allem, was wir tun. Heute muß 
jeder von uns nicht nur stolz 
darauf sein, sondern sich auch in 
hohem Maße verantwortlich füh­
len für den sicheren, sich ständig 
entwickelnden Erfolg Jener 
„Wirtschaftspolitik", die Wladl-, 
mir Ujltsch Lenin erwähnte.

Ohne die Entwicklung dieses. 
Erfolgs nach allen Richtungen hInt 
ist eine weitere Verbesserung un­
seres ganzen Lebens, der Arbeit, 
undenkbar. Das ist der. einzig 
reelle Weg zur Hebung des 
Wohlstandes der Werktätigen, 
der Kultur, des Blldungs- und 
Gesundheitswesens, all dessen, 
was zur Vervollkommnung der 
sozialistischen Lebensweise bei­
trägt, zur allseitigen Entwick­
lung der Persönlichkeit zur Her­
ausbildung des neuen Menschen.

Wir müssen das Oktoberfest 
gut organisiert und diszipliniert, 
mit unanfechtbaren Arbeitssiegen 
begehen, alle Kräfte aufbieten, 
unserer Beben Heimat zu Ruhm 
und Ehre, die sicher in der Vor­
hut der Kräfte des Friedens und 
des sozialen Progresses schreitet

Es ist PfHcht Jedes Kommuni­
sten, jedes Werktätigen auf jeda 
Welse die Errungenschaften zu 
mehren, die Im Großen Oktober 
erkämpft wurden, der in der 
Weltgeschichte die revolutionäre 
Epoche grandioser Veränderun­
gen und Siege einleitete.

Im Sowjetland wächst schon 
die Generation heran, die das 
lOOJährlge Jubiläum der. Okto­
berrevolution begehen wird. 
Auch das. was wir heute tun; 
wird für sie Geschichte sein. Um 
so höher muß unsere allgemeine 
Verantwortlichkeit vor der Ge­
genwart und der Geschichte sein, 
um so besser müssen wir arbei­
ten. um der Zukunft ein ruhmrei­
ches Andenken an unsere große 
Zelt des Kampfes und des Sieges 
zu hinterlassen.

Gestatten Sie mir, Im Namen 
des ZK der Kommunlatlscnen 
Partei Kasachstans, im NameA 
aller Werktätigen der Republik 
das Zentralkomitee der- KPdSU, 
das Politbüro und persönlich den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonld lljitsch 
Breshnew, zu versichern, daß die 
Kommunisten, alle Werktätigen 
Kasachstans sich noch fester um 
die teure Leninsche Partei zu­
sammenschließen und aUe Kräf­
te und Energie aufbieten werden 
Im Kampf um die Verwirklichung 
der erhabenen Pläne des kom­
munistischen Aufbaus. Sie wer­
den den ruhmreichen 60. Jahres­
tag des Großen Oktober würdig 
begehen.

aOiS'Wii® 
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In den Bruderländern

Moderne „Alchimisten
BERLIN. Eine „Alchlmlstenkü- 

ehe" würde man Im Mittelalter 
den Betrieb „Halsbrücke" nen­
nen. der dem VEB Bergbau- und 
Hüttenkombinat Freiberg ange­
hört. Erzeugt man doch ln die­
sem volkseigenen Betrieb aus 
Schrott und Industrleabfällen.„ 
das reinste Gold, Silber, Platin.

Doch zum Unterschied von 
den mittelalterlichen Alchimi­
sten benutzen die Mitarbeiter von 
„Halsbrücke" die modernsten

Exportproduktion
BUDAPEST. Medizinische 

Ausrüstungen mit der Marke 
„Made in Hungary" erfreuen 
sich einer ständig wachsenden 
Nachfrage auf dem Weltmarkt 
Mehr als 40 Länder sind zu de­
ren ständigen Käufern gewor-

Vorbereitung auf die Walden
BELGRAD. In Jugoslawien 

hat die Vorbereitung auf die 
Wahlen zu tien örtlichen Volks- 
machtorgancn begonnen. Sie 
sollen 1978 stattfinden.

Die Hauptaufmerksamkeit wäh­
rend der Wahlkampagne wird auf

Fernsehturm auf dem Wenez
SOFIA. Eln neuer 327 Meter 

hoher Fernsehturm krönt nun 
den höchsten Gipfel Nordbulga- 
r'.ens — Wenez. Er wird eine 
Menge kleiner Fernschzubrlnger 
ablösen und es ermöglichen, ei­
nen stabilen Empfang auf den 
B Id'ch'.rmen zugleich In 10 
Bezirken der VRB zu gewährlei­
sten.

Technologien und Ausrüstungen. 
Sie haben auch ein ganz reelles 
Ziel vor sich — der Volkswirt­
schaft der Republik möglichst 
mehr Edelmetalle zurückzuerstat­
ten, die für solch wichtige Zwei­
ge wie Gerätebau, Elektrotech­
nik und Elektronik, Chemiepro­
duktion notwendig sind.

„Halsbrücke" Ist der einzige 
Betrieb In der DDR, der sich 
auf Sekundärgewinnung von 
Edelmetallen in Industriellem 
Maßstab spezialisiert.

Ein bedeutender Teil der in 
den ungarischen Betrieben her- 
gestellten medizinischen Tech­
nik wird an die sozialistischen 
Bruderländcr geliefert. Im 
laufenden Planjahrfünft wird Ihr 
Export ln die RGW-Staaten ge­
genüber der Zeltperlode 1971 — 
1975 um 65 Prozent anwachsen.

die Sicherung des vom X. Partei­
tag des ZK des BKJ erarbeiteten 
und auf die Stärkung der führen­
den Rolle der Arbeiterklasse in 
der Gesellschaft gerichteten Kur­
ses gerichtet

Der nach dem letzten Stand 
der Technik ausgerüstete Fern­
sehturm ist die Scl.II,-- 
sowjetlsch-bulgarlschen --------
schäft und Zusammenarbeit Die­
ser Bau Ist In Leningrad ent­
worfen und unter Ausnutzung 
sowjetischer Metallkonstruktio­
nen errichtet worden. Den Turm 
haben die Speziellsten aus der 
Sowjetunion montiert

.gerüstete Fern- » -v.. K 
chöpfung der k s 
Ischen Freund- K }Xj f ) 
imcnarbclL Die- ’ ' ’ '

In den anderthalb Jahren seit 
dem Abschluß des sogenannten 
„sozialen Kontrakts" — eines 
Übereinkommens zwischen der 
Regierung und den Gewerk­
schaften über die Einschränkung 
des Arbeitslohns der Werktäti­
gen ,— hat sich die materielle 
Lage der meisten englischen Fa­
milien schroff verschlechtert. Das 
besagt ein in London veröffent­
lichter statistischer Bericht. 
Die Preise sind In England Im 
letzten Jahr durchschnittlich um 
16.7 Prozent gestiegen und stei­
gen weiter. Besonders teuer sind 
Nahrungsmittel, Brennstoff und 
die Reisegebühr Im öffentlichen 
Verkehr geworden.

IM BILD: Streikposten der 
Arbeiter Londons, die gegen die 
Erneuerung des „sozialen Kon­
trakts" protestieren.

Foto: TASS
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Im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit

Die Ereignisse der letzten Ta­
ge In mehreren Italienischen 
Städten, wo cs Extremlstengrup- 
pen gelungen Ist, heftige Zu­
sammenstöße mit der Polizei 
zu provozieren, stehen nach wie 
vor Im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der politischen Par­
teien und der Öffentlichkeit des 
Landes. Gespannt Ist die Lage In 
Bologna. Hunderte bewaffnete 
Polizisten bewachen die Zugän­
ge zu der von den Provokateuren 
verwüsteten Universität. Im 
Stadtzentrum patrou! liieren 
Schützenpanzer. Die Behörden 
schlossen einen weiteren priva­
ten Rundfunksender wegen pro­
vozierender Aufrufe. Die Polizei 
verhaftete mehr als 100 Randa­
lierer. Der römische Polizeipräsi­
dent verbot für 15 Tage Kundge­
bungen In der Hauptstadt und in 
der Provinz Rom.

i ।-----------------------K i k 1kl Für ^emo^ra^isc^c
l I Der Vorsitzende der Kommu­

nal 1 'Ischen Parte! Belgiens, Louis
L ’ ■ W* 1 II Geyt, hat die Auflösung des

IX. ’ WW I ’. rl.iments durch die Regierung
> Tindcmans als antldemokratl-

—r I SC|1C Aktion bezeichnet Auf cl-

Italien 
vorbereiteten 
Aktionen ge- 

versprach, die

Der aktuellen Frage des Schut­
zes'der öffentlichen Ordnung In 
Italien galt auch eine 
Sitzung des Italienischen Se­
nats. Auf zahlreiche Anfragen 
der Senatoren antwortete der 
Italienische Innenminister Fran- 
cesco Cosslga. Er sagte, 
stehe im voraus 
provokatorischen 
genüber. Er .
Parlamentsabgeordneten über 
die Ereignisse In Rom und Bo­
logna eingehender zu Informie­
ren. sobald die erforderlichen 
Unterlagen vorllcgen. Cosslga 
räumte ein. daß die Ereignisse 
der letzten Tage mit den ernst­
haften Problemen der Italienischen 
Universitäten sowie mit der Ar­
beitslosigkeit unter der Jugend 
und mit der Wirtschaftskrise 1m 
Lande Zusammenhängen.

„Strafoperationen 
in Namibia

। Der Militärklüngel der Re­
il nubllk Südafrika verstärkt 1m 

Zusammenwirken mit Söldnern 
ind Banditen aus den Überresten 
lar angolanischen Meuterergrup- 
p n FNLA und UNITA seine 

Strafoperationen" !m Norden 
und Nordosten von Namibia.

Die Rassisten setzten gegen 
friedliche Einwohner Bomber, 
Hubschrauber, Panzer. Schützen­
panzer und andere Militärtech­
nik ein.

BELGRAD. Auf Vorschlag des 
Präsidiums des SFRJ hat die Skup- 
tschina Veselin Dzuranovic zum Vor­
sitzenden des Bundesexekutivrates 
gewählt. Sein Vorgänger, Dzemal 
Bijodlc, war im Januar dieses Jahres 
bei einer Flugzeugkalastrophe töd­
lich verunglückt.

WASHINGTON. BRD-Außenminister 
Hans-Dietrich Genscher hat seine 
Verhandlungen in Washington abge­
schlossen. Dar „Christian Science 
Monitor" schrieb dazu: „Die Be­
ziehungen zwischen den USA und 
Wesldoutschland haben den tiefsten 
Punkt seit Jahren erreicht."

NEU-DELHI. Unterhauswahlen ha­
ben in Indien begonnen. Kandida­
ten stellten der indische Nahonal- 
kongreß, die Kommunistische Partei, 
der Block der Rechtsopposition, 
Janata Party sowie eine Reihe von 
regionalen Parteien auf. Die Partei, 
die die meisten Stimmen auf sich 
vereinigt, bildet die neue Regie­
rung.

LISSABON. Der Kongreß der 
Konsumgenossenschaften Portugals 
‘ist in Lissabon beendet worden. 
Er nahm eine Resolution an, in der 
die portugiesischen Konsumgenos­
senschaffier aufgerufen werden, mit 
aller Kraft die revolutionären Er­
rungenschaften des Volkes zu ver­
teidigen.

HELSINKI. Der Bundespräsident 
Österreichs, Rudolf Kirchschläger, 
Ist zu einem offiziellen Besuch in 
Helsinki eingetroffon. Er wird von 
Außenminister Willibald Par und 
vom Minister für Handel. Gewerbe 
und Industrie Josef Staribacher be­
gleitet.

Reformen
ner Konferenz der KP-Födera­
tion Brüssel erklärte er, das ZK 
der KP Belgiens habe In einer 
Resolution zur politischen Krise 
Im Lande dieses Vorgehen ent­
schieden verurteilt und den un­

Mafia- 
Herrschaft 
in Arizona

Es erschienen viele USA- 
Blätter mit den Schlagzeilen: 
„Das Erbe eines Mordes — 
Arizonas Geschichte". Damit be­
gann die Veröffentlichung der 
Ergebnisse einer sechsmonatigen 
Untersuchung der Lage in die­
sem Südweststaat der USA. die 
36 Journalisten aus allen Ge­
bieten des Landes angestellt hat­
ten.

Die Publikation Ist dem An­
denken an den Korrespondenten 
der Zeitung „Arizona Republik" 
Don Bowies gewidmet, der 
beim Sammeln von Material 
für weitere Enthüllungen durch 
einen Bombenanschlag 1m Som­
mer vorigen Jahres ums Leben 
kam. Öle Journalisten be­
schlossen, das von Bowies Be­
gonnene fortzusetzen und die 
geheimen Machenschaften in der 
Geschäftswelt und Im Staatsappa­
rat Arizonas ans Tageslicht zu 
bringen.

Die Autoren erklären Im eh 
sten Teil der Ausgabe. „Die 
mächtigen Gruppen, die organi­
sierte Kriminalität. käufliche 
Politiker und ein unwirksames 
Juristisches System vertreten, 
haben eine Situation geschaffen, 
die diesen Staat zur größten 
Basis des das ganze Land er­
fassenden Verbrechertums ge­
macht hat". Arizona sei ’ der 
größte Umschlagplatz Im 
Rauschgifthandel der USA. 
Die Mafia-Führer benütz­
ten diesen Bundesstaat als 
Basis für Ihre Operationen !m 
Westen und besonders in Nevada 
und Kalifornien.

verzüglichen Rücktritt der Regie­
rung gefordert. Van Geyt rief zu 
gemeinsamen Aktionen der fort­
schrittlichen und demokrati­
schen Kräfte und des ganzen 
werktätigen Volkes !m Kampf 
für demokratische Reformen im 
Lande auf.
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Auf Gastspielreise
in der Hauptstadt

„Wir, Einwohner der Abtei­
lung Nr. 3 des'Sowchos .Issyk’. 
Gebiet Alma-Ata. danken dem 
Ensemble ’ .Jugend' aus dem 
Sowchos .Krasnaja Swesda', Ge­
biet Tschlmkent, von ganzem 
Herzen für die schönen Lieder, 
das Interessante Programm, daß 
uns dargeboten wurde, und wün­
schen Ihm weitere schöpferische 
Erfolge. Wir bitten die Mitglie­
der des Ensembles, uns öfter zu 
besuchen."

Unter dieser Eintragung ha­
ben Im Buch des Ensembles zahl­
reiche Liebhaber der Estraden­
kunst Ihre Unterschriften gesetzt. 
In diesem Buch gibt es auch vie­
le andere herzliche Danksagun­
gen: von der Direktorin der 
Schule Nr. 8 aus Talgar K. D. 
Kislljowa. der Rentnerin Do­
rothea Hilgenberg und anderen 
Konzertbesuchem. die den 
Schauspielern mitunter ganz 
sachliche und freundschaftliche 
Ratschläge geben.

Die Gastspielreise des Voiks- 
ensembles ..Jugend" begann In 
der Hauptstadt unserer Republik 
mit dem Konzert in dem Kasa­
chischen Staatsinstitut für Kör­
perkultur, dem die Mitglieder 
des Klubs der Internationalen 

• Freundschaft der Lehranstalt, 
Lehrer und Studenten beiwohn­
ten. Das Programm wurde mit 
dem Chanson ..Hiroshima” eröff­
net. dessen wohllautende, etwas 
schwermütige Melodie das Pu­
blikum sofort In Bann schlug. 
Das war besonders erfreulich, 
da die Melodie von Edgar Pal­
mer einem Mitglied des Ensem­
bles auf die Worte des sowjet­
deutschen Dichters Alexander 
Beck komponiert ist.

Den Darbietungen der-Laien­
künstler. ihrer Haltung aut der 
Bühne war eine gewisse Schüch­
ternheit anzusehen, die sldTer- 
ständllcherwelse vor dem so 
anspruchsvollen Auditorium em­

...in corpore 
s a n o

Ehe der Direktor der Mittel­
schule Nr. 7 In der Stadt Ekl- 
bastus mit seinem Anliegen zum 
Direktor des Tagebaus „Boga- 
-tyr” ging, hatten die Lehrer für 
Körpererziehung der Schule in 
allen Einzelheiten den Plan des 
künftigen Schulstadions durch­
dacht Unwelt der Schule befand 
sich ein ödes Gelände, auf dem 
Arkadl Bauer, der Schuldirek­
tor. vorgeschlagen hatte, ein Sta­
dion einzurichten.

„Sie sind sehr bescheiden", 
sagte Wjatscheslaw Kalandara- 
schwill, der Direktor des Tage­
baus. „Wenn bauen, dann schon 
so. daß es sich lohnt"

Mit Hilfe des Patenbetriebs, 
des Tagebaus, räumten die Schü­
ler das Gelände auf. Die Paten 
stellten die nötigen Mechanis­
men bereit AHeln für die Lauf­
bahn wurden 200 Lastkraftwa­
gen Schlacke herbeitransportiert 
Als die Erdarbeiten zu Ende wa­
ren, begann man mit der Be­
grünung und der Errichtung der 
Sportanlagen.

Heute hat das Stadion eine 
250 Meter lange Laufbahn, je 
zwei Sektoren für Kugelstoßen, 
einen Platz für Handballspiel, 
zwei Volleyball -und einen Baskct- 
ballplatz. Hier befinden sich auch 
ein Gyjnnastlkkomplex und ver­
schiedene andere Einrichtungen.

Im Frühling und im Herbst 
werden im Stadion alle Sportfe­
ste der Schule, Spartakiaden, 
„Starte der Hoffnungen" und 
Wettkämpfe in verschiedenen

I Sportarten veranstaltet Im Win- 
I ter wird hier ein Hockey-Splel- 
I feld eingerichtet.

Auch während der Ferien 
steht das Stadion nicht leer. Es 
Ist in dieser Zelt das Zentrum 
des Sportlebens des ganzen 
Wohnbezirks.

Der Sportsaal der Schule ist 
der beste im Gebiet Hier ist al­
les einem Ziel unterordnet—der 
richtigen körperlichen und in 
gewissem Maß. der ästhetischen 
Erziehung der Kinder.

Fest hat sich die Frühgymna­
stik in der Schule eingebürgert 
Jeden Morgen um sieben er­
scheinen im Schulstadlon die Schü­
ler aus dem Wohnbezirk, auf des­
sen Territorium sich die Schule 
befindet Mit den Schülern kom­
men sogar viele Eltern und ma­
chen mit.

Von den 1759 Schülern der 
Schule Sind 806 Mitglieder des 
Kollektivs für Körperkultur. 
Mehr als 150 Schüler besuchen 
die Sportschulen der Stadt die 
anderen betätigen sich in den 
Sektionen für Leichtathletik. 
Volleyball. Basketball. Tischten­
nis. Schießen, Fußball. Schacb- 
und Damespiel u. a. Die Arbeit 
In diesen Sektionen wird von 
den Lehrern für Körperkultur 
Alexander Aljochln, Galina Lit­

pfanden. Und doch fanden die 
modernen Estradenllcder. die 
deutschen Volkslieder einen gu­
ten Anklang beim Publikum. Als 
zum Schluß das populäre ..Va­
terland, kein Feind soll dich 
gefährden " erklang, sang man 
einfach mit. Der Leiter 

des Lehrstuhls für Fremd­
sprachen, der beKännte Schwän. 
keerzähler dci deutschen Re­
daktion des Kasachischen Rund­
funks Heinrich Miller über­
reichte dem musikalischen Leiter 
des Ensembles Edgar Palmer 
eine Ehrenurkunde des Rek­
torats. des Partei- und Gewcrk- 
schaftskomltecs des Instituts.

Die 15 Tage In Alma-Ata wa­
ren für die Laienkünstler zwei­
fellos eine Zelt angestrengter 
Arbeit und Interessanter, höchst 
nützlicher Treffen. Am Morgen 
begann man mit Übungen im 
Fernsehen, wo das Ensemble 
sich am Republikwettbewerb des 
Jugendliedes, dem 60. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution gewidmet, betei­
ligte. Dann folgten Interessante 
Aussprachen mit den Schriftstel­
lern Herold Belger, Nora Pfef­
fer, Emst Kontscnak. Am Abend 
trat das Ensemble mit Konzerten 
auf.

..Einen großen Eindruck mach­
te auf mich und auch auf alle 
Teilnehmer des Ensembles das 
Treffen mit dem Tondichter Os­
kar Gellfuß im Gebäude ■ des 
Komponistenverbandes Kasach­
stans". sagte der Sänger und 
Ansager Jakob Fischer. „Uns 
wurde die.Möglichkeit . geboten, 
infderAusführungysolcher be­
kannter -- Sängerx der st Kasachi­
schen Staatsoper* wie Scho- 
ra UmbetaHjew, Cborlarr-Ka- 
lilambekowa ;und # Artur Am- 
monow 'sich' Arien’« aus ' der 
Oper „Richard Sorge"■'von'Oskar 
Gellfuß anzuhören..

DaSiEnsembleytratjimfKompa.

winenko, dem Leiter der vormi­
litärischen Ausbildung Wladimir 
Komelkow, den ehrenamtlichen 
Trainern Viktor Glynln, Juri Fa­
tejew geleitet.

In der Schule funktioniert ei­
ne Kommission für Organisie­
rung und Vorbereitung der Nor­
menablegung, die von Arkadi 
Bauer geleitet wird.

„Alle Schüler legen die GTO- 
Normen ab", sagt Galina Litwi­
nenko. „Im Laufe des Schul­
jahres können sie die Normen 
in Leichtathletik, Gymnastik, in 
Schiläufen, Tourismus. Schwim­
men und Schießen ablegen."

Im vorigen Jahr erhielten 432 
Schüler GTO-Abzelchen, in die­
sem werden es noch mehr sein.

In èlf Sportarten, Im Pionier- 
Fünfkampf. in den „Starten der 
Hoffnungen” werden Schulwcttbc- 
werbe veranstaltet. 340 Schüler 
wurden im vorigen Jahr nach 
dem Ergebnis solcher Wettbe 
werbe Leistungssportler. 96 er 
hielten die Titel „Sportschieds­
richter" und „ehrenamtlicher 
Instrukteur”. Im laufenden Jahr 
haben bereits 396 Jungen und 
Mädchen die Unlons-Klasslfizle- 
rungsnormen erfüllt

Vier Jahre nacheinander betei­
ligte sich die Mannschaft „Se- 
mjorka" aus der Schule Nr. 7 
an den Gebietsendkämpfen der 
„Lustigen Starte". Die Jungen 
wurden Gebietsmeister Im Vier­
kampf nach dem Programm für 
die Pioniere, die Mädchen wa­
ren die besten in Eklbastus.

Für die Anteilnahme an den 
XX. internationalen Leichtathlc- 
tlk-Wettkämpfen des Plonler- 
Vlerkampfes „Drushba” wurde 
die Auswahlmannschaft der 
Schule Nr. 7 mit dem Diplom 
des Generalsekretariats der Spie­
le • ausgezeichnet. Dieses Diplom 
wurde der Schule aus Polen zu­
gesandt, wo das internationale 
Komitee für die Durchführung 
der Plonlersplele akkreditiert ist

Seit 1973 Ist die Schule die 
beste der Stadt In der Gestaltung 
der Körpererziehung und Ein­
richtung der Sportplätze. Auch 
in diesem Jahr wollen die jun­
gen Sportler ihren Platz behaup­
ten.

Im nahenden Sommer haben 
sie es vor, mit Hilfe der Paten 
das Stadion gründlich zu rekon­
struieren. Bedeutend wird die 
Sportausrüstung aufgefüllt wer­
den. Der Sportsaal der Schule soll 
in eine Mikromanege verwan­
delt werden, wo es möglich sein 
wird, nicht nur den Unterricht, 
das Training, sondern auch 
Wettkämpfe in vielen Sportarten 
durchzuführen.

Wladimir 
SCHEWTSCHENKO

Pawlodar

Mlnl-nistenverband mit einem .......
Programm auf. Die Anwesenden, 
unter Ihnen der Schriftsteller 
Herold Belger, der stellvertre­
tende Direktor des Republlkhau. 
scs des Volksschaffens Sadwokas 
Durschlnow, sein Kollege Wla­
dimir Mersljakow. Oskar Gellfuß, 
der Sänger Arthur Ammonow 
gaben dem Laienkunstkollektiv 
gute Ratschläge, muhten kriti­
sche Bemerkungen. Es wurde 
darauf hingewlescn, daß die Sän. 
ger es lernen müßten, das Konzert 
durch eingeübte Gesten und 
Schritte ..aufzulockern". Sie ver­
stehen es auch noch nicht, die 
Laute richtig zu artikulieren. 
Bestimmt stört es, wenn die 
deutschen Vokale so geformt 
sind, wie sie In der Mundart 
ausgesprochen werden. All das 
Ist sehr wichtig, denn die Soll 
prägen die Individualität eines 
beliebigen Ensembles.

Neun Konzerte wurden vom 
Ensemble In den Städten Talgar 
und Issyk. In den Dorfsledlur.- 
gen der Sowchose „Issyk". ..Gi­
gant". „Kok-Tjube" zum besten 
gegeben. Und da der Bestand 
des Publikums multinational war. 
erklangen Lieder In deutscher, 
russischer' und kasachischer 
Sprache. Es wurden Schwänke 
und Gedichte sowjetdeuLscher 
Autoren vorgetragen, wofür die 
Jungen Schauspieler großen 
Applaus ernteten. Nach den Kon­
zerten kam es oft zu gegenseiti­
gem Austausch von Eindrücken, 
wie zum Beispiel in der 3. Ab­
teilung des.Sowchos „Issyk".

Leider haben sich die Rayon­
abteilungen für Kultur zu Tal­
gar, und Issyk wenig Mühe gege 
ben, um ihre,Einwohner über die 
Konzerte des Ensembles zu un­
terrichten. Deswegen wohnten 

. dem Konzert in Talgar nur 36 
, Personen bei. Am anderen Tag 
machten sich Jakob Fischer und 
Eugen t Stoller .-frühmorgéns auf 

Das Reich Berendejs sieht 
Woldemar Ekkert (Fr. Nr. 35) 
mit Dichteraugen. Mit feiner Ly­
rik führt er einen durch den win­
terlichen Wald, zeigt die Wun­
der der Natur, die Jeden erwar­
ten. der mit offenen Augen das 
Reich des Zauberers Winter be­
tritt. Wahre Naturverbundenheit 
Ist es, die dem Poeten nicht nur 
bewundernde Worte für die cl- 
Senartlge Schönheit des unter 
er Schneedecke ruhenden Wal­

des elnglbt, sondern auch die be­
klemmende Sorge um diese „Zier­
de der Erde, um Ihre wunderbare 
prächtige Tracht”.

Im Kreislauf der Natur, wo al­
les, auch die kleinste Kleinigkeit 
In Zusammenhang und Wechsel­
wirkung steht. Ist dem bewußten 
Handeln des Menschen weiter 
Raum gegeben, helfend, schüt­
zend, fördernd, aber auch Scha­
den bringend einzugreifen. Die 
Wälder um Krasnojarsk, durch 
die Woldemar Ekkert auf Schiern 
gleitet, habe ' ich, freilich nicht 
im Winter, sondern Anfang Juni 
durchwandert Noch lag In den 
tiefen Taleinschnitten Schnee, das 
Bergflüßchcn sprudelte und gluck­
ste noch stellenweise unter dicken 
Eisplatten, aber an den Hängen 
blühten Frühlingsblumen, leuch­

Im Reich Berendejs

den Weg nach Issyk. Es stellte i 
sich heraus, daß sich die An- | 
Schlagzettel Jmmer noch in der , 
Rayonabteilung Kultur befan­
den. Eugen Stoller und Jakob ’] 
Fischer gingen von Betrieb zu 
Betrieb, nahmen Kontakte mH | 
den Partelkomitees auf. Am 
Abend erschienen dann Im Kon­
zertsaal schon 100 Personen, die 
den Laienkünstlern begeisterten 
Beifall spendeten.

„Für uns war diese Gastspiel­
reise eine höchst ehrenvolle I 
Tour", sagte der Leiter des En- | 
sembles Johann Hämpel. „Wir , 
haben viel Neues erfahren und > 
gesehen. Sicher werden wir vie­
le nützliche Schlußfolgerungen 
ziehen. Nach Hause zurückge­
kehrt. werden wir uns mit der 
Vorbereitung für die Laienkunst- 
schau befassen, die Anfang 
April in unserem Rayon und 
dann Im Gebiet Tschlmkent statt­
finden wird. Beide Laienkunst­
schauen werden dem 60. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution gewidmet 
sein. In unser Programm wer­
den wir Gedichte von Rudolf 
Jacquemlen und Friedrich Bol­
ger, und Lieder aufnehmen, die 
dem Roten Oktober gewidmet 
sind."

„Eine große Freude Ist für 
uns. daß wir nun In neuem Dreß 
auftreten werden", setzte Eugen 
Stoller das Gespräch fort. „Sie 
werden nach den Zeichnungen 
von Victor Lorenz und Alexander 
Reimgen genäht Der Direktor 
unseres Sowchos Baldula Ture- 
chanow teilte uns vor der Ab­
fahrt mit. daß die Wirtschaft für 
diese Zwecke 7 000 Rubel be­
reitgestellt hat."

Zum Schluß dieses Berichts 
möchte der Autor nur noch hin- 
zufügen, daß es wünschenswert 
wäre, einen präzisen Text in 
perfekter deutscher Sprache für 
die Ansager zu schreiben, damit 
sie das Konzert ohne sichtbare 
Anstrengung und-Fehler führen 
könnten. Sicher würde da der 
stets hilfsbereite Freund des En­
sembles Alexander Reimgen un­
ter die Arme greifen können.

Else ULMER 
Alma-Ata

Waren für das Volk
Automatische Waschmaschine 

„Wjatka" mit Programmsteuerung. 
Die Hausfrau kann mit ihr je nach 
der Wäschemenge bei Wunsch von 
12 bis 16 Arbeitsgänge ausführen.

In vielen Großbetrieben unseres 
Landes Ist die Erzeugung von Mas- 
senbedarfsgütem vergrößert worden.

Im Sortimentlaboratorium des 
Unionsministeriums für Bau von Ma­
schinen für die Leicht-, Nahrungs­
mittelindustrie und von Haushaltsge­
räten sind gegenwärtig Bestmusler 
der neuen Massenbedarfsartikel ver­
treten, die In den Betrieben der So­
wjetunion 1977 hergestellt werden 
sollen.

BILD UNTEN: Im Sortimentlabora­
torium

Fotos: TASS

tendgelbe Himmelschlüssel. Öle 
17 kni zu dem Naturwunder „Stol- 
by" führte uns eine Junge Frau 
nicht die breite Straße entlang, 
sondern auf Waldwegen unter ho­
hen Nadelbäumen hindurch. Mit 
Besorgnis schärfte sie uns ein: 
„Pflücken Sie keine Blumenl Hier 
ist alles Naturschutzgebiet. Stel­
len Sie sich vor, wenn Jeder der 
Tausenden Besucher nur eine 
Blume pflückt, nur einen Zweig 
bricht, welchen Schaden sie an- 
rlchten.” Dennoch waren auf dem 
Rückweg zertretene, verwelkte 
Blumen und Zweige am Straßen­
rand zu sehen, ein schmerzlicher 
Vorwurf des Naturschutzgebiets, 
das sich nicht selbst schützen 
kann vor frevelnden Menschen­
händen. Woldemar Ekkert 

schließt mit den eindringlichen 
Worten, daß cs an den Menschen 
liege, Flora und Fauna zu ver­
stehen und zu schützen.

Bel vielen Städten unserer 
Heimat gibt cs ein solches Reich 
Berendejs. ^emlpalatlnsk Ist von 
einem breiten Gürtel prächtiger 
Kiefernwälder umgeben, mit Pap­
peln. Brlen und weiden sind die 
Inseln des Irtysch bewachsen, ei­
ne Sauerstoffquelle und Erho- 
asstätte für die eine Vlertel-

on zählende Bevölkerung der

ULJANOWSK. Viole Touristen kommen aus allen 
Ecken und Enden des Landes In die Stadt, wo Wladimir 
lljitsch Lenin seine Klnderjahre verlebte. Touristenzüge, 
Flugzeuge bringen in die Stadt an der Wolga GSste aus

Usbekistan und Georgien, der Ukraine und dem Baili- 
kum. aus verschiedenen Städten der Russischen Föde 
ration.

IM BILD: In der Lenin-Gedenkr.äMe
Foto: TASS

Für die Gesundheit
der Chemiker

Unter den vielen Abteilungen, 
des mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichneten 
Aktjubinsker Werks für Chrom­
legierungen wird dieser ein be­
sonderer Platz eingeräumt. Das 
ist auch verständlich. denn sie 
liefert eine für alle Arbeiter 
notwendige „Produktion" — die 
Gesundheit.

1m kleinen Hain unweit des 
Betriebs, Im Wohnstädtchen: der 
Chemiker. ‘ Hüttenwerker und 
Bauleute. wo die malerische 
Landschaft und die frische Luft 
auf jeden ermunternd wirken, 
steht ein 4geSchosslges Haus — 
das Betriebssanatorium, in des­
sen blanken Fensterscheiben die 
Sonne sich den ganzen Tag spie­
gelt.

Jeden Tag, jzünktllch In der 
Mittagspause, fährt hier ein 
Bus mit Arbeitern vor, die 
dann ohne Verzögerung im 
Speisezimmer mit einem 
schmackhaften Essen aus drei 
Gängen bewirtet werden.

Nach der Arbeitsschicht sind 
die Hellbedürftigen wieder in 
der Vorbeugungsstelle willkom­
men. Nach elper kleinen Ruhe­
pause werden Ihnen- die vom 
Arzt empfohlenen Prozeduren 
zuteil.

Hier gibt es die besteh Erho-; 
lungsmögllchkelten. Die Hellka. 
binette sind modern aus­
gerüstet. die Erholungsräume 
bequem. Alle Räumlichkeiten

Honig erhielt 
Goldmedaille

I Sowjetischer Honig hat auf 
der internationalen Nahrungsmit- 

! leiausstëllung ’ Salima 77 die 
Goldmedaille gewonnen. An dieser 

■ Leistungsschau in der Tschecho­
slowakischen Stadt Brno beteilig­
ten sich über 600 Firmen aus 
40 Ländern.

Honig wird zur Zelt In der 
UdSSR in mehr als 100 speziali­
sierten Wirtschaften erzeugt. 
Besonders bekannt Ist Llndcnho- 

. nlgaus’dem Ural. Buchweizen. 
' honlg aus Mittelrußland und Ge. 
blrgshonlg aus der Altai-Region. 
Diese Honigarten zeichnen sich 
durch unübertreffliches Aroma. 
Geschmack und hohe Heileigen, 
schäften aus. Sowjetischer Honig 
wird in mehr als 20 Länder 
exportiert. (TASS)

Stadt. Jetzt Im Winter sind dies 
herrliche Plätze für Schleläufer 
und Spaziergänger. Da gleitet 
einer auf den Urettcln den Ab­
hang hinunter. Zwischen den 
Bäumen am Weg leuchtet es 
bunt: roter Ziegelbruch, Konser­
vendosen. Papier. Karton, ein 
Haufen Schutt und Abfülle. Wel­
cher gewissenlose Schofför hat 
das hier abgeladen, heimlich und 
verstohlen!? Ich las einmal die 
Abhandlung eines Chemikers, der 
untersuchte, wlevleler Jahre, Ja 
Jahrhunderte und Jahrtausende 
es bedarf, um diese „Gaben" zu 
zersetzen, sie zu Stoffen zu ma­
chen. dlo die Erde aufnehmen 
kann.

Dem Kleinkind muß es Mutter 
und Erzieherin, dem Schüler der 
Lehrer einimpfen. daß es die 
Hände nicht erhebt, um Schaden 
anzurlchlcn, daß es lernt, sich zu 
freuen an der Schönheit der Na­
tur, die Verantwortung fühlt für 
alles, was um uns herum vor sich 
geht. Die Erziehung der Liebe 
zur Umwelt muß in der frühesten 
Kindheit beginnen, muß zur zwei­
ten Natur werden.

Hilde ANZENGRUBER

Scmlpalatlnsk 

sind mit schönen Möbeln ausge­
stattet. Den Abehd kann mSn 
über-einem Interessanten Bucft, 
bei Schach- und Billardspiel. 
Tischtennis verbringen.

Im Sommer feiert das Be­
triebssanatorium der Chemiker 
den 4. Jahrestag seiner Grün­
dung. Seit es funktioniert, ha­
ben sich hier beinahe 5 000 Ar­
beiter erholt und Ihre Gesundheit 
aufgebessert.

•„Bel uns wird Physiotherapie 
großgeschrieben", sagt die 
Chefärztin F. Gisatullina. „Das 
Kabinett für Physiotherapie ist 
mit den modernsten medizini­
schen Geräten ausgerüstet. Wohl­
tuend wirken sich auf die Ge­
sundheit der Kurgäste die Hell- 
bäder-aus."

„Die Chemiker machen die 
24täglge HelL und Erholungskur 
ohne Arbeitsunterbrechung", er­
zählt der Vorsitzende des Be- 
triehsgewerkschaftskomltees L. 
Sljussar. „Die' Einweisungsschein 
ne werden den Hellbedürftigen 
unentgeltlich bewilligt. Bevor­
zugt werden Schrittmacher der 
Produktion. Viele Arbeiter erho­
len sich Im Betriebssanatorium 
zweimal jährlich. Dazu kotnnit 
noch der fällige Urlaub, den ein 
Jeder nach seinem Gutdünken 
auf Gastreisen,- Touristenpfa­
den, in Erholungsheimen usw. 
verbringen kann.”

Kräftige Nahrung ist auch ei­
ne Zutat zur guten Gesundheit.

Zum Jubiläum
der Oktoberrevolution

Zwei abendfüllende und neun 
kurze Dokumentarfilme sollen 
zum Jubiläum des Oktober er­
scheinen, teilte der Chefredak­
teur des Moskauer Zentralstudios 
für Dokumentarfilme. Juri Awetl. 
kow. mit.

Ein Kurzfilm in Farbe mit 
dem Titel ..Der Atlas lljitschs" 
zeigt das Arbeitszimmer Lenins 
Im Moskauer Kreml. Auf dem 
Tisch Hegt ein Kartenwerk der 
Eisenbahnverbindungen. Es ent­
hält Notizen, die von Lenins 
Hand gemacht sind. Auf Grund 
dieses Kartenwerks maente sich 
Lenin ein Bild von der industriel­
len Entwicklung des künftigen 
Rußlands. Der Film informiert 
darüber, wie die genialen Vor­
aussagen Lenins In die Tat umge­
setzt wurden.

Im Oktober 1917 siegte In

Alte Lorbeeren 
bringen keinen Ruhm

Das Kulturhaus In Jessil wurde 
1960 eröffnet. Sein erster Direk­
tor war Ernst Scholtes. Am Kul­
turhaus arbeiteten Gesang-, Tanz- 
und Theaterzirkel. Kinder kamen 
und fanden Beschäftigungen. Et­
wa 90 Frauen besuchten den 
Schnclderzlrkel. der am Tag und 
auch am Abend arbeitete. Am 
Chor, den Georgi Ponomarjow 
leitete, beteiligten sich über 60 
Menschen, und nicht nur Junge. 
Nach drei Jahren wurde Leo Lo­
renz Direktor. Er war lebensfroh 
und verstand es noch besser, mit 
den Jugendlichen umzugehen. Im 
Foyer wurde nicht nur getanzt, 
oa konnte man auch Schach und 
andere Spiele spielen, Zeitungen. 
Zeitschriften lesen. Auch für die 
kasachische Jugend organisierte 
Leo Lorenz einen Tanzzirkel. Auf 
den Gebietsschauen erzielte das 
Kulturhaus oft die ersten Preise.

Heute stellen sich die Einwoh­
ner von Jessil die Frage: warum 
Ist es jetzt im Kulturhaus ganz 
anders?

Gegenwärtig Ist Alexander 
Ungefuiig dort Direktor. Kommt 
man Ins Kulturhaus, so kann man 

Drum bringt das Küchenpersonal 
mit L. Jefremowa an der Spitze 
Können und Willen auf, um das 
Essen schmackhaft und vitamin­
reich zuzubereiten.

Viel schöpferische Energie 
und Fürsorge bietet das Kollek­
tiv der Heilstätte für seine Pa­
tienten auf. 1m Kundenbuch reiht 
sich eine Dankschrift an die an­
dere für die Arzte F. Gisatullina 
und G. Krlwtschenko. für die 
Arztgchllfen E. Axt und N. Ra- 
ftkowa. für die Frauen aus dem 
Bedienungspersonal I. Diller, E. 
Barolltsch.

„Im Betriebssanatorlunr ließ 
man uns die beste Heilung, Erho­
lung und gesunde Speise zukom- 
men", scnrelben die Patienten 
N. Muchanow, I. Schell, M. Klas­
sen. A. Dshumaschew.

Eine Gruppe Betriebsarbei­
ter hat die Hellkur und Er­
holung hinter sich. In keinen 
Prozentsätzen sind die beleben­
den Kräfte, die gehobene Stim­
mung widerzuspiegeln, mit denen 
die Chemiker ihrer Arbeit weiter 
nachgehen. Das Kollektiv des 
Aktjubinsker Werks für Chrom­
legierungen ging Im ersten Jahr 
des 10. Planjahrfünfts Im soziali­
stischen Wettbewerb unter den 
Betrieben des Gebiets als Sieger 
hervor. Es löst siegreich auch 
die Aufgaben des Jubiläumsjah­
res ein. Zu diesem Erfolg haben 
auch die Mitarbeiter der Abtei­
lung Gesundheit — des Betriebs­
sanatoriums — Ihr Scherflein 
beigesteuert.

Iwan GONTSCHAROW 
Aktjubinsk

Rußland die Revolution. An wes­
sen Seite standen prominente 
Wissenschaftler und Schriftsteller 
im Westen, als die Entente ver­
suchte, die junge Sowjetrepublik 
zu erwürgen, als sich das So­
wjetvolk zum Kampf gegen den 
Faschismus erhob? An wessen Sei­
te stehen sie heute Im Kampf um 
die internationale Entspannung? 
Auf all diese Fragen versuchen 
wir. in dem Film eine Antwort zu 
geben, der provisorisch den Titel 
..Zu wem stehen Sie. Künstler?" 
trägt Für ausländische Fllmzu- 
schauer wird ein Kurzfilm in 
Farbe mit dem Titel ..60 hel­
denhafte Jahre" gemacht. Das 
Leben In der Sowjetunion und 
die Ziele des 10. Fünfjahrnlans 
sind Thema des Films mit dem 
Titel „Ein Tag des Sowjetlan­
des.” (TASS) 

nur in seinem Kabinett Ordnung 
finden. Sonst herrscht Schmutz, 
Unordnung. Die Musikinstrumen­
te liegen kaputt und verbeult 
herum, daß sie niemand anfas­
sen möchte. Die ganze Arbeit des 
Klubs besteht nur aus Tanzaben­
den, wo doch alle Möglichkeiten 
vorhanden sind, sie mannigfaltig, 
nicht schlechter als früher zu 
gestalten. Das ist übrigens auch 
aus den allmonatlichen LohnHsten 
zu sehen, wo sich'die Mitarbei­
ter des Kulturhauses akkurat un­
terzeichnen. Leider fehlt es hier 
aber an der Arbeitsdisziplin, und 
Direktor Ungefug Ist nicht streng 
genug.

Es wäre Zelt, den guten Ruf 
des Kulturhauses in Jessil wie­
derherzustellen, und darum müßte 
sich in erster Llhle sein Direktor 
bemühen.

Ella SCHMIDT
Gebiet Turgal
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